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Heute Premiere! 
Die Liebesgeſchichte einer ruſſiſchen Stu⸗ 
dentin nach dem berühmten Roman von 

Claude Anet 
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Der Film zeigt den Sturm der Gefühle und der entfeſſelten Leidenſchaft in der Seele eines jungen Weibesdie 
Opferbereitſchaft eines unſchuldigen Mädchens . 

In der Tulelrolle die berühmteſte Tragödin Europas ELISABETIBERGMER. 
— Regie Paul Cſinner. Beginn 16 Uhr. Paſſepartouts, Frei⸗ und Vergünſtigungskarten ungültig, — 

eine neuartige Schau des Liebesproblems. 

Heute Prennere!? 
W 

— Beiprogramm: inländiſche Zeitbilder und tönende W 

Die großartige Nomddie nach dem pikbanten Geück 

ks Meleutt 
ochenſchau. 

12 Uhr. 

hauptrolten? 

Kätfe von NAGVY 
und Lucien Baroux. 

Beginn 16 Uhr, an Sonnabenden und Sonntagen 

Cextilſtreit vor dem 
Warſchanuer Beſprechungen erfoſgreitß. Borvertras ge⸗ 
fechlo ſſetrr. ⸗ Sente eniſchedende Arbetterverſanmnlangen. 

d. Im Verlaufe der geſtrigen Fortſetzung der War⸗ 
ſchauer Konferenz kamen die Arbeitervertreler mit den 
Induſtriellen überein, einen Vorvertrag zu ſchaffen, wo⸗ 
bei ſich die Arbeitervertreter vorderhand auf die Votſchläge 
der Induſtriellen, die Löhne des Jahres 1928 herabzuſet⸗ 
zen, einigen. Nach dieſem Vorvertrag ſollen die Löhne 
des Sammelablommens vom Jahre 1928 

für die Streich⸗ und Kammgarnſpinnereien um 123 
für die Fürbereien und Appreturen um 1425 
für die Webereien um 152 

herabgeſezt werden. 
Die Arbeitervertreter erklürten ſich bereit, auf dieſer 

Grundlage weiter zu verhandeln, wenn ſie mit den ſtrei⸗ 
kenden Arbeitern Fühlung genommen haben werden und 
dieſe den Vertrag gutheißen. Sollten in den heutigen Ver⸗ 
ſammlungen der Delegierten und Arbeiter Beſchlüſſe ge⸗— 
ſaßt werden, die dahin lauten, einen Tarifvertrag auf die⸗ 
ſer Grundlage abzuſchließen, dann würde ſofort der Lodzer 
Arbeitsinſpeltor Wojtkliewicz über den Standpunkt der 
Streikenden informiert werden, der dann eine weitere 
Konferenz zwecks Abſchluſſes eines Tarifvertrages zwiſchen 
den Arbeitern und den Induſtriellen einberufen wird. 

M. Die Warſchauer Beratungen begannen wie am 
Vortage mit Einzelbeſprechungen mit Arbeitervertretern 
und Induſtriellen, wobei die Arbeiterdelegierten erklärten, 
ſie würden die Vorſchläge der Regierung annehmen und 
ſie der Delegiertenkonferenz zur Begutachtung vorlegen. 

Die gemeinſame Konferenz, die um 15 Uhr begann, 
führte dann zur Anterzeichnung des Vorvertrages in dem 
die einzelnen Bedingungen protokollariſch feſtgelegt ſind. 
Abg Szczerkowſti betonte, die Verbände ſtünden auf dem 
Standpunkt, daß der Tarifvertrag auch für die nicht ver— 
bandsmäßig erfaßte Induſtrie Gültigkeit erlangen müßte. 

Wenn die heutigen entſcheidenden Beratungen be— 
ſahend ausgehen, dutfte anſchließend der neue Tarifver⸗ 
trag im Lodzer Arbeitsinſpektorat feſtgelegt und unter⸗ 
zeichnet werden. Der Vertrag würde eine Dauer von ſechs 
Monaten haben. 

2 

Kurjer Xoͤdzkin hatte geſtern, als die Nachricht vom 
Abſchluß des Vorvertraͤges in Warſchau hier einlief, Extra 
blätter herausgegeben, in denen die Schlagzeilen verkün⸗ 
deten, daß der Streik beendet und ein Tarifvertrag unter⸗ 
zeichnet worden ſei. Dies traf nicht ganz zu und erregte 
den Anwillen intereſſierter Kreiſe, die kurzerhand einige 
Scheiben einſchlugen. 

Die Lodzer Streiklage unverändert 
p. Auch am geſtrigen 23. Tage des Textilarbeiter⸗ 

ftreiks hat die Lage keine Aenderung erfahren. Schon vom 
frühen Morgen an begannen ſich die Streikenden nach 
ihren Verbandslokalen zu begeben, um ſich über die Er— 
gebniſſe der Beratungen in Warſchau zu informieren. 

Die für 9 Uhr nach dem Bildungslino einberufene 
Verſa miung wurde abgeſagt. Dagegen wurde für heute 
pormittag 10 Uhr eine große Verſammlung nach dem Bil⸗ 

dungskino einberufen. 

Vor der Beilegung des Zwiſts 
in der Strumpfinduſtrie 

p. Der ſeit einigen Tagen dauernde Streik in den 
Strumpfwirkereien (Rundſtühle) wird wahrſcheinlich in 
Kurze beigelegt werden. Geſtern fanden im Arbeitsinſpek⸗ 
toral zwei Konferenzen ſtatt und zwar eine mit den Strei⸗ 
kenden und dann eine unter Teilnahme der Arbeitgeber 
Dabei gelang es, eine gemeinſame Plattform zu finden. 
Beide Parteien nahmen den Vorſchlag des Arbeitsinſpek⸗ 
tors auf Reviſion der geforderten und angebotenen Löhne 
an Zwecks endgültiger Beilegung des Zwiſts wurde für 
heute vormittag eins Verſammlung der Strumpfwirker 
einberufen. In dieſer Verſammlung werden die Forde— 
rungen der Arbeiter endgültig feſtgeſezt werden. 

Es iſt wahrſcheinlich daß der Streik heute beendet 
wird. 

Freitag Konferenz mit Kottonarbeitern 
Intervention des Wojewoden 

M. Am Freitag findet eine Konferenz in Sachen des 
Streiks der Lodzer Kottonarbeiter ſtatt, die auf Antegung 
des Wojewoden, Herrn Hauke Nowak, einberufen wird. 
Wie vetlautet, haben die Vertreter der Arbeiter einem 
Kompromißvorſchlag des Wojewoden, der die Herabſetzung 
der Sätze von 190 31. auf 668 vorſieht, zugeſtimmt. 

Die Liquidierung des Streiks iſt für Sonnabend zu 
erwarten. 

9— 

Die PAT berichtet aus Lemberg: Sier ſind die Stra⸗ 
henbahner zum Zeichen des Proteſtes gegen die Einfüh⸗ 
rung aner neuen Arbeitsordnung durch die Direktion in 
den italieniſchen Streik getreten. 

—MCAC 

Gegen die polendeutſchen 
Freimaurerlogen 

Der „Kurjer Warszawſki veröffentlicht einen län⸗ 
geren Artikel, der ſich mit den im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet Polens befindlichen Freimaurxerlogen befaßt, 
die er als polenfeindlich und durch und durch chauviniſtiſch 
bezeichnet. Der Artikel, der eine Liſte der Logen enthält, 
ſchließt wie folgt: 

Die geſamte polniſche Oeffentlichkeit ſollte dieſen an⸗ 
tipolniſchen Keimzellen die größte Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
ken und von der Regierung ihre Auflöſung fordern. Dieſe 
Pflicht baſtet in erſter Linie auf der Bewölkerung der Weſt⸗ 
gebiete, auf deren Territorium das deutſche Freimaurer⸗ 

um in ſo unerhörter Weiſe ſich verwurzelt hat.“ 

Ende VDer Gbodaſbandal 
Gr. Bulkareſt, Ende März. 

So ein Skandal hat einmal auffliegen müſſen um der 
erſtaunten Menſchheit zu zeigen, wo wir eigentlich ſtehen, 
welcher Methoden ſich die Rüſtungsinduſtrie in Europa 
bedient, um den Geiſt der Anruhe und der Unſicherhett 
künſtlich zu nühren, während ſich die Serrſchaften imn Gen 

i⸗ Koͤpfe über Sicherheit und Abrüſtung zerbrechen. Daß 
man dabei glänzende Geſchäfte macht und dick verdient, 
weil man auch die anderen dick verdienen läßt, verſteht 
fich von ſelbſt. Der Bulareſter Skodaſtandal reicht ſchon 
einige Jahre zurück und nimmt ſeinen Anfang mit dem 
Zuſtandekommen des Rüſtungsvertrages, den maßgebende 
rumaniſche Militärkreiſe als ſchädlich begeichneten, weil 
die einheimiſche Schwerinduſtrie durch die abnehmenden 
Auftrãge genotigt iſt, ihren Laden mehr oder weniger zu⸗ 
zuſpe rren. Die Skodawerke haben noch von ihrer öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Glanzzeit her den Ruf eines Welt⸗ 
unte rnehmens und dieſer gute Ruf mußte auch für manche 
Anebenheiten des rumäniſchen Rüſtungsvertrages ein⸗ 
ſtehen. Daß er dieſe Belaſtungsprobe nicht ertrug, beweriſt 
der ſoeben in Bukareſt aufgeflogene Skandal. 

Begonnen hat es mit einer Steuerhinterziehung. Dar⸗ 
an iſt weiter nichts dabei, darüber hätte ſich auch niemand 
aufgeregt. Aber Herr Bruno Seletzki, der Bukareſter Ver⸗ 
treter der Skodawerke, ſchmiß mit dem Gelde gar zu arg 
herum. Und das erregt Reid und Mißfallen. Und ſchließ⸗ 
uͤch iſt die Konkurrenz auch nicht müſſig. Und ſo dam es, 
daß ein mutiger Finanzinſpektor eines Tages auf den 
kuühnen Gedanken verfiel, in den Büroräumen des Serrn 
Seletzki nach dem Rechten zu ſehen. Wer dem Finanz⸗ 
inſpektor den Auftrag dazu erteilte, ſteht noch nicht ein— 
wandfrei feſt; der Finanzminiſter jedenfalls nicht. Die 
Hausſuchung fand am Abend des 10. März ſtatt. Serxrt 
Seletzki hatte es vorgezogen, dieſer Prozedur nicht beizu⸗ 
wohnen, ſetzte ſich in ſeine ſchnittige Limouſine und fuhr 
in eine Bar. Dort war es zu Anfang etwas langweilig, 
dann wurde es aber um ſo amüſanter. Der Schampus 
floß in Strömen. Indeſſen ging es in dem luxuriöſen Bu⸗ 
kareſter Büro der Skodawerke weniger luſtig zu. Der 
Finanzinſpektor war von einer peinlichen Neugierde be— 
ſeſſen. „Bitte, machen Sie dieſe eiſerne Kaſſe auf!“ — 
Das kann ich nicht“, antwortete der Prokuriſt, ſie ent⸗ 
hãält Geheimdokumente.“ Da wußte der Finanzinſpektor 
Beſcheid und klingelte die zivile und die militäriſche 
Stagtsanwaltſchaft an (in Bulareſt iſt Belagerungszu⸗ 
ſtand) und die Herren bamen und ſahen ſich die eiſernen 
Schränke im Bukareſter Büro der allmächtigen Skodawerke 
im befreundeten tſchecho⸗ lowakiſchen Staate ſehr genau 
bis drei Uhr morgens an und vergaßen nicht, vor dem 
Weggehen an den Schränken amtliche Siegel anbringen 
zu daſſen. Zur größeren Sicherheit wurden auch drei Wa⸗ 
chen zurückgelaſſen. Indeſſen unterhielt ſich Serr Seletzki 
mit einem Mehrheitsabgeordneten in der American⸗Bar. 
Um halb ſieben lam er nach Hauſe und ſah die Beſcherung 

Seine Aufregung war ſo groß, daß er, nicht mehr Herr 
ſeiner Nerven, ein amtliches Siegel herunterriß. Sechs⸗ 
unddreißig Stunden konnte Seleßzki unbehelligt von den 
Behorden über ſeine Lage nachdenken, dann erſt wurde 
das Verfahren gegen ihn wieder aufgenommen. Verhaftet 
wurde Seletzki aber nicht. Aus zwei Gründen unterließ 

man es: zunächſt hatte man Angſt vor Unſtimmigkeiten 
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mit der TchechoSlowakei, mit der man doch nach außen 
hin bebanntlich ein Herz und eine Seele iſt, und dann hatte 
man auch Angſt vor Seletzki, richtiger ausgedrückt: vor den 
Aufzeichnungen Seletzkis und ſeinem intimen Wiſſen von 
Dingen, die man nicht gerne an die große Glocke hängt. 

Warum hätte Herr Seletzki, der einflußreiche Skoda⸗ 
rertreter mit der dicken Brieftaſche, überhaupt verhaftet 
werden ſollen? Darüber gaben die Redner der Oppoſitions⸗ 
parteien in der Kammer erſchöpfenden Aufſchluß. Den 
Reigen führte Dr. Lupu an, der temperamentvolle Redner 
der oppoſttionellen Bauernpartei. Was Dr. Lupu vor⸗ 
bringt, iſt allerdings ſtarler Tobak. Mit Umgehung der 
techniſchen Stellen im Kriegsminiſterium habe man im 
Jahre 1000 mit den Skodawerken einen geheimen Rü— 
ſtungsvertrag abgeſchloſſen. Da ſich ſpäter Schwierigkei⸗ 
ten bei der Durchführung ergaben, habe man an verſchie— 
dene Perſonen Beſtechungsgelder verteilt. Dr. Lupu nannte 
die phantaſtiſche Ziffer von 4 Milliarden Lei; davon ſeien 
auf einen Miniſter allein 600 Millionen, auf einen ande— 
ren Miniſter 400 Millionen und auf eine Gruppe von Per⸗ 
ſonen 650 Millionen Lei entfallen. Dieſe Zahlen ſind 
aber ſtarke Uebertreibungen. Geſchmiert wurde, das leug⸗ 
net niemand ab. Die Schmiere war aber billiger. Von 
den vorgefundenen Geheimdokumenten nannte Lupu einen 
Bericht des geweſenen Generalſekretärs im Kriegsminifte⸗ 
rium an den damaligen Kriegsminiſter übe die nationale 
Verteidigung Rumãniens, des weiteren einen Bericht des 
Kriegsminiſters und einen anderen Bericht des Kriegs⸗ 
miniſters an den Miniſterpräſidenten, von dem keine Ab⸗ 
chrift exiſtiert, ſo daß das vorgefundene Dokument ein 
wichtiges Original iſt. Die ſchwerſte Beſchuldigung, die 
Lupa gegen Seletzki erhob, iſt aber dringender Spionage⸗ 
verdacht; Seletzki ſoll zu einem Hauptagenten der Icheka 
in Rumãnien in engen Beziehungen geſtanden haben, nach 
einer anderen Behauptung war er befreundet mit dem be— 
rüchtigten Major Varzaru, der in dem großen Spionage— 
prozeß vor einigen Monaten wegen Hochverrat zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurteilt wurde. 

Am Tage nach der Hausſuchung wird Seletzki zu dem 
Finanzminiſter gerufen, der ſich bei ihm wegen der Be⸗ 
läſtigung faſt entſchuldigte. Da ſich trotz der wichtigen Er⸗ 
hebungen in den Büroräumen Seletzkis 36 Stunden lang 
keine Amtsorgane einfanden, habe dieſer nach den Be— 
hauptungen Lupus die wichtigſten ihn belaſtenden Doku⸗ 
menten beiſeite ſchaffen können. In dieſen Stunden un⸗ 
faßbarer Verſäumnis ſeien manche Aktenſtücke von großer 
Wichtigkeit in die Safes einer gewiſſen Bukareſter Ge— 
ſandtſchaft gewandert. Heute ſei daher nur mehr ein Teil 
der Geheimakten aus dem Beſitze Seletzkis in den Sänden 
der Behörden. Sehr aufſchlußreich ſfind auch die Ausſagen 
Lupus über die Steuerpraxis der Bukareſter Skodavertre⸗ 
tung. Dieſe habe grundſätzlich keine Steuern gezahlt. Aus 
einem vorgefundenen Schreiben an die Prager Zentrale 
gehe hervor, daß Seletzki 5 Millionen zu Beſtechungs— 
zwecken anforderte, um eine Steuerzahlung von W Mil⸗ 
lionen Lei zu hintertreiben. Solche Details wirken na⸗ 
tũrlich peinlich. Sie werden aber in den Schatten geſtellt 
durch die Mitteilung des Schreibens eines gewiſſen Ober⸗ 
ſten Popescu (der Mann gehört nicht mehr der rumäni⸗ 
ſchen Armee an), der Zuwendungen verlangt, weil er den 
Skodawerken Beſtellungen zu höheren Preſſen verſchaffte. 
Eine Firma habe dem Bukareſter Kriegsminiſterium Soo 
Projektilkörper für 1724 Millionen angeboten, Oberſt Po— 
pescu wies den Auftrag aber den Skodawerken für 81 
Millionen zu. Der rumäniſche Staat zahlte bei dieſem Ge⸗ 
ſchäftchen rund 14 Millionen drauf. Der Zweck der 
Schmiergelder wird aus dieſem kleinen Beiſpiel klar. Das 
Archiv Seletzlis wird noch manchem peinlich werden und 
Ueberraſchungen ſind gar nicht ausgeſchloſſen. Daß Se⸗ 
letzli, der es wohl verſtand, ſich zeitgemäß um die Gunſt 
maßgebender Perſönlichkeiten zu bewerben für ſein gutes 
Geld was haben wollte, iſt klar. Verſtändlich von ſeinem 
Standpunkt aus iſt auch, daß er die Verſetzung jener Ge— 
neräle betrieb, die dem Skodavertrag nicht freundlich ge— 
ſinnt waren. Ihm das heute zum Vorwurf zu machen, iſt 
lächerlich, denn hinter Seletzki ſtanden die mächtigen Werke 
von Pilſen, ſtand der tſchechoſlowakiſche Staat, mit dem 
Rumãnien in engſter Buſenfreundſchaft lebt. Die Regie— 
rung iſt natürlich beſtrebt, irgendwelche Verwicklungen mit 
dem Bundesgenoſſen zu vermeiden. Deshalb zögerte ſie 
auch mit der Verhaftung Seletzlis. Daß man ihn ſchließ⸗ 
lich trotzdem in Gewahrſam ſteckte, erfolgte nur auf den 
ungeheuren Druck der Oppoſition hin, die genau wußte, 
was ſie damit erreicht hat. Der unter Anklage geſteilte 
Bukareſter Vertreter der Skodawerke in der verbündeten 
IAchechoſlowakei wird reden, Dinge und Zuſammenhänge 
aufdecken, über die Näheres zu erfahren manchem höchſt 
unerwünſcht ſein dürfte. Seletzki wurde wegen Spionage 
im Frieden, begangen durch unbefugten Beſitß militäriſcher 
Geheimdokumente, und wegen Erbrechen amtlicher Siegel 
verhaftet. Gewiß hatte Seletzti in ſeinen Schränken 
manche militãäriſche Aktenſtücke, zu deren Beſitz er nicht be— 
fugt war, da ſie zu dem Rüſtungsvertrag nicht in urſäch— 
lichem Zuſammenhang ſtanden. Aber liegt die Annahme 
nticht nahe, daß ſich Seletzki um dieſe Schriftſtücke gerad⸗ im 
Auftrage der Skodawerke beworben hat, denen es darum 
zu tun iſt, die Rüſtungspläne des rumäniſchen Kriegsmi⸗ 
niſteriums ganz zu überblicken, um vor der Konkutrenz 
immer den entſcheidenden Vorſprung zu haben? UAntet 
dieſem Geſichtswinkel wird der Faul Seletzki“ ein Fall 
Skoda“ und hier liegen für die Regierung die unbedingten 
Schwierigkeiten. Hier iſt der Slandal auch mit der großen 
europüiſchen · Politik verhaftet, weil er ſo recht deutlich 
zeigt, wie morſch es in dem Gebälk der Kleinen Entente 
trotz Organiſationspakt und neuem Statut iſt, wie das 
brutale Geſchäft die ſo oft vorgetäuſchten Freundſchafisge⸗ 
fühle bedenkenlos an die Wand drückt, wenn es der Vorieil 
erheiſcht. 

Das Weſentliche des Skodaſtandals liegt aber tiefer 
vsrwurzelt. In den Kammerinterpellationen war viel die 
Rede von der bedrohlichen Kriegsgefahr im Frühjahr 
1830, wo man in Beßarabien einen ruſſiſchen Angriff be⸗ 
fürchtete. Eine Provinz, ein ganzes Land iſt damals mit 
der Kriegsfurcht infigziert worden. Bald darauf wurde 
der geheime Rüſtungsvertrag mit den Slodawerken abge— 
ſchloſſen. Der Führer der nationalen Bauernpartei, Goga, 
belannte, daß die Kriegsgerüchte nur eine bewußte Irre— 
führung der öffentlichen Meinung waren, um die Militär— 
behörden zum Abſchluß des Rüſtungsvertrages gefügiger 
zu machen. Goga bekennt, daß er damals ſelbſt getäuſcht 
worden ſei, heute aber hinter die Kuliſſen ſehe. Dieſe Feſt⸗ 

ſtellung iſt wichtig, weil aus ihr die verwerflichen Metho⸗ 
den der Kriegsinduſtriellen hervorgehen, die mit einem 
wohlausgedachten und überlegen arbeitenden Appatat 
künſtlich eine Stimmung der Beunruhigung ſchaffen, wo 
ſie es brauchen, um ihre dunklen Geſchäfte zu machen. 
Dieſe Schiebungen mit dem geheiligten Gefühl der Gebor⸗ 
genheit eines Volkes zeigt der Fall Sktoda* mit aller Ein⸗ 
dringlichkeit. Deswegen hat dieſer Slandal auch einmal 
auffliegen müſſen, um die habgierigen Rüſtungswölfe we⸗ 
nigſtens für eine kurze Zeit aus ihren ſcheinheiligen 
Schafspelzen herauszutreiben. Wird man die Lehre aus 
dem Bukareſter Skandal ziehen? 

Genfſatlon int QDuſfſeldorf 

—JIII— 
Sroße SGiftfunde beĩ eĩnent hrer der NROD. 

Duũſſeldorf, 29. März. 
Die Volksparole“ veröffentlicht aufſehenerregende 

Enthullungen über bolſchewiſtiſche Mordpläne, nach denen 
die KPD die Abſicht hatte, durch Beimengen von Zyankali 
in der Gemeinſchaftsküche der NEDAP die geſamte Duſſel⸗ 
dorfer SA zu vergiften. 

Ueber die Vorgeſchichte wird berichtet, daß die poltti⸗ 
ſche Polizei am 20. Februar eine zuverläſſige Nachricht er⸗ 
hielt, wonach die Kommuniſten mit Gift und Sprengſtoff 
einen Anſchlag auf die Nationalſozialiſten planten. Bei 
den ſofort angeordneten Nachforſchungen nach der Herkunft 
des Giftes wurde 3,5 Kilogramm Zinnatrium und 0,.12 
Kilogramm Kupfervitriol beſchlagnahmt. 

Die 5Sälfte dieſer Menge hätte genügt, ganz 
Düſfeldorf zu vergiften. 

dunet dele Vuſen nd Nutimzſinde 

Es wurde weiter feſtgeſtellt, daß dieſe Giftmengen von 
dem in Köln a. Rh. wohnenden Auguſt Hillgraf ſtamm⸗ 
ten. Sillgraf, der ſich in Duſſeldorf eine möblierte Zim⸗ 
merwohnung gemietet hatte, wurde verhaftet. In ſeiner 
Wohnung wurden zahlreiche chemiſche Meßinſtrumento 
und Lehrbücher für Chemie ſowie die Mitgliederbücher 
verſchiedener kommuniſtiſcher Organiſationen beſchlag⸗ 
nahmt. 

Der Verhaftete war eine führende Perſönlichleit 
innerhaſb der KPD. 

Im Zuſammenhang mit dem geplanten Giftattentat wur⸗ 
den zunächſt 15 Perſonen verhaftet. Gegen Hillgraf und 
Genoſſen iſt ein Verfahren wegen Hochverrats eingeleitet 
worden. 

GSpreunugſtofforsauifaiion aufgedeckt. — ie Acton 
gesgen die Kommuniſten wird ſfortgefſũbrei. 

Recklinghauſen, 29. März. 
Die politiſche Polizei hat eine umfangreiche Spreng⸗ 

ſtofforganiſation der KVD feſtgeſtellt, die den Namen „Ap⸗ 
parat“ führt. 30 Anhänger der Organiſation wurden ver⸗ 
haftet, Sprengſtoff und zahlreiche Waffen beſchlagnahmt. 

Erfurt, 29. März. 
Amtlich wird mitgeteilt: Am Dienstag fand man bei 

Nordhauſen auf freiem Feld vergraben 82 Infanterie⸗ 
gewehre, etwa 11000 Schuß Munition, 4 gefüllte Kiſten 
mit Maſchinengewehrmunition und ein Maſchinengewehr. 
Nach dem Zuſtand der Waffen handelt es ſich um ſolche, 
die ſchon vor längerer Zeit, vermutlich nach dem Kapp⸗ 
VPutſch dort vergraben wurden.“ 

Durch den Fund hat ſich das in Nordhauſen und Um— 
gebung immer wieder auftauchende Gerücht über ein ver—⸗ 
ſtecktes Waffenlager bewahrheitet. 4 Perſonen wurden 

feſtgenommen. Der Regierungspräfident hat alle ſozia⸗ 
liſtiſchen Amtsvorſteher und Stellvertreter im Regierungs⸗ 
bezirk Erfurt mit ſofortiger Wirkung ihrer Aemter eut⸗ 
hoben. 

Der langgeſuchte Führer der Königsberger Kommu— 
niſten Schütz iſt verhaftet worden. Er gilt als der geiſtige 
Urheber zahlreicher Mordtaten. Außerdem wurden 10 
KPOD⸗Funklbionäre verhaftet. 

In Fürth wurden in der Nacht zum Dienstag 16 Kom 
muniſten unter dem Verdacht feſtgenommen, ein Spreng⸗ 
ſtoffattentat auf das Gaswerk vorbereitet zu haben. 

Der preußiſche Innenminiſter hat angeordnet, daß die 
Vertreter der kommuniſtiſchen Partei an den Sitzungen der 
kommunalen Körperſchaften nicht teilnehmen dürfen, da fie 
unter dem Verdacht des Hochverrats ſtehen. 

Wellete Fungehungen gegen die Grelelldgen Zur Abwehr des auslãudiſchen Lügenfeldzuses gesen 
Deutichlaund. — Amfaſſende Aufkläruangarbes. 

Berlin, 29. März. 
Kronprinz Wilhelm hat an den amerikaniſchen 

Schriftſteller George Sylveſter Viereck einen Brief gerich⸗ 
tet, in dem es u. a. heißt: 

„Es bleibt mir unbegreiflich, daß das ausländiſche 
Publikum, nachdem es ſich erſt vor wenigen Jahren davon 
überzeugen konnte, wie ſehr es während des Weltkrieges 
in bezug auf Deutſchland belogen worden iſt, erneut einer 
derartig blinden Pſychoſe verfallen kann. Jeder, der 
Deutſchland, den deutſchen Charakter und die Kultur des 
deutſchen Volkes kennt, wird ja ohne weiteres fühlen, daß 
die heute verbreiteten Nachrichten über ausgeſtochene Au— 
gen, verſtümmelte Leichen, Verſengen von Gliedmaßen 
uſw. eben ſolche Lũgen ſein müſſen wie die ſeinerzeitigen 
Schauermüärchen von den verſtümmelten belgiſchen Kin— 
dern, den gekreuzigten Kanadiern und den Fabriken, 
welche aus Leichenfett Seife herſtellten. Wir bemühen 
uns hier in Deutſchland ebenſo wie Sie in den Vereinig— 
ten Staaten darum, aus dem Elend, in welches die abend⸗ 
ländiſche Welt in den Nachkriegsjähren verſunken iſt, zu 
neuem Wohlſtand, zu Frieden und friſcher Kraft zurückzu⸗ 
klehren. Jedes Volk tut dies ſeinem eigenen Charakler 
und ſeinen Bedingungen gemäß. Den Weg des anderen 
mit Lügen, Verleumdungen und Schmutz zu bewerfen, iſt 
nicht fair. Wohin das führen muß, haben wir ja als Er— 
gebnis des Weltkrieges und ſeines Hetzgeiſtes nur allzu 
deutlich erfahren.“ 

Die deutſche Gruppe des PEN-Clubs hat auf Veran⸗ 
laſſung von Sanns Heinz Ewers an alle PEN⸗-Clubs in 
Paris, London, New VYork, Wien, Rom uſw. folgendes Te⸗ 
legramm geſandt: PEN-Club Deutſche Gruppe erklärt die 
überall im Ausland verbreiteten Greuelnachrichten für 
völlig erlogen und bittet dringend im Intereſſe der Wahr⸗ 

heit und der Völkerverſöhnung um aufklärende Arbeit get 
gen dieſe maßloſe Hetze.“ 

Der Verband deutſcher Waren⸗ und Kaufhäuſer hal 
an die Internationale Handelskammer Paris das nach— 
ſtehende Telegramm gerichtet: „Im Ausland verbreitete 
Meldungen über Störungen des Geſchäftslebens unſerer 
Mitgliedsfirmen ſind Lügen und deshalb aufs ſchärfſte zu⸗ 
rückzuweiſen. Sie gefährden die beſtehende Ruhe und 
Ordnung. Bitten um nachdrücklichſte Aufklärung der Oef⸗ 
fentlichkeit.“ Gleichlautende Telegramme gingen an den 
amerikaniſchen, den engliſchen und den ſchwediſchen Wa— 
renhausverband. 

Der Präſident des Deutſchen Induſtrie- und Sandels⸗ 
tages, Dr. Grund, hat an die Deutſch⸗Amerikdaniſche Han⸗ 
delskammer in New Vork ein Telegramm gerichtet, in dem 
es heißt: „Wir ſind ſehr erſtaunt ũber Nachrichten von 
weitreichenden Gewaltakten gegen die jüdiſche Bevölke⸗ 
rung. Keinerlei organiſierte Akte dieſer Art haben ſtatt⸗ 
gefunden. Jüdiſche Geſchäftswelt geht unbeläſtigt ihren 
Geſchäften nach. Ausnahmeakte von Gewalt ſind ſtreng 
mißbilligt und energiſch von der deutſchen Regierung un⸗ 
terdrückt worden. Das Geſchäftsleben ſetzt ſeinen norma⸗ 
len Gang fort. Das deutſche Volk, das in langen Jahren 
ſchwerſter Leiden ſeine Ruhe und Friedensliebe bewährt 
hat, will auf dieſem Wege fortſchreiten. Eine ruhige Be—⸗ 
trachtung im Auslande würde die Aufrechterhaltung der 
normalen politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe bei 
uns ſtützen und fördern.“ 

Außerdem iſt von dem Präſidenten der deutſchen Lan 
des⸗Gruppe der Internationalen Handelslammer, Fro— 
wein, am gleichen Tage an die amerikaniſche Landesgruppe 
der Internationalen Handelskammer ein Telegramm ge— 
richtet worden in dem u. a. zu leſen ſtand: Einzelne von 
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Regierung mißbilligte und von uns tief bedauerte Gewalt⸗ 
tätigke lten dürfen gegenüber der Ausdehnung des Landes 
mit 65 Millionen Einwohnern ſowie gegenüber der 
Stärke des Umſchwunges und der antibolſchewiſtiſchen und 
antimarxiſtiſchen Welle nicht überſchätzt werden. Wir ſind 
ſehr erſtaunt über Nachrichten über weitgehende Gewalt— 
tätigkeiten gegen jüdiſche Bevölkerung. Keinerlei orga— 
niſierto Gewalttaten haben ſtattgefunden. Große Mehr⸗ 
zahl jüdiſcher Geſchäftsleute geht ungeſtört ihren Geſchäf— 
ten nach. Regierung nach ihren Erklärungen und unſerer 
begründeten Ueberzeugung gewillt und ſtark genug, keine 
Gewalttãtigkeit zuzulaſſen.“ 

Die ausländiſchen Preſſevertreter 
Der „Verband ausländiſcher Preſſevertreter e. V.“ 

hat an den Reichspreſſechef, Staatsſekretär Funk, folgendes 
Schreiben gerichtet: „Der Verband ausländiſcher Preſſe— 
vertreter zu Berlin iſt aus der genauen Kenntnis der Ver— 
hältniſſe in Deutſchland heraus bereit, ſoweit es an ihm 
liegt, alles zu tun, um den in einem Teile der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe zutage getretenen Exzeſfen entgegenzuarbei⸗ 

ten. Soweit die Mitglieder unſeres Verbandes auslands⸗ 
deutſche Zeitungen vertreten, dürfen wir mit Beſtimmtheit 
ſagen, daß dieſe ſich im Sinne des Aufrufes des Bundes 
der Auslandsdeutſchen betätigen und den darin aufgeſtell⸗ 
ten Forderungen zum Durchbruch verhelfen. 

Darüber hinaus können wir aber noch die Verſicherung 
geben, daß auch die übrige Mitgliedſchaft es als ihre jour⸗ 
naliſtiſche Ehrenpflicht anſieht, für eine wahrheitsgemäße 
und objektive Berichterſtattung über die Vorgänge in 
Deutſchland Sorge zu tragen, gegen diffamierende Greuel⸗ 
nachrichten aufzutreten und unter Vermeidung einer poli⸗ 
tiſchen Stellungrahme zum nationalen Umſchwung in 
Deutſchland zu beſtätigen, daß dieſe mächtige Umwälzung 
im allgemeinen diſzipliniert vor ſich gegangen iſt und daß 
dio deutſche Bevölkerung einen ruhigen und friedlichen 
Eindruck macht.“ 

Die deutſchen Juden klären auf 
Stuttgart, 20. März 

Die württembergiſchen Juden haben an den Großrab⸗ 
biner in Frankreich ein Aufklärungstelegramm geſandt. 

� 

Meerſen Wirlungen des ugedrohten Bohlhlts 
Sie deniſchfeindliche Propasauda ſoll endlich eĩngeſtellt werden. 

New Vork, 29. März. 
Die „New Vork Evening Poſt“ meldet aus Berlin, 

daß die Ankündigung der Boylottmahnahmen in Deutſch— 
land zur Abwehr der Hetze ſich bereits als äuherſt wirkſam 
erwieſen habe und daß die deutſchen Juden die amerika⸗ 
niſchen Juden dringend erſuchten, die dutſchfeindliche Setze 
einzuſtellen. Auch andere amerikaniſche Zeitungen bringen 
ähnliche Meldungen und Mahnungen. 

London, 29. März. 
Zu einer ernſteren Ausſchreitung von engliſchen Juden 

gegen einen deutſchen Reichsangehörigen kam es am Mon⸗ 
lag abend in einer der Speiſeanſtalten in der Nähe des 
Piccadilly⸗ Zirkus. Der Deutſche war in ein Geſpräch mit 
einem Tiſchnachbarn verwickelt worden und wurde, nach⸗ 
dem man ſeine Nationalität erkannt hatte, von einem HSau⸗ 
ſen Juden unter körperlicher Mißhandlung zum Lolal hin⸗ 
ausgeworfen. 

Der Zeitungsverläufer für die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ am Piccadilly⸗Zirkus iſt fortgeſetzt Anrempelei⸗ 
en der jũdiſchen Paſſanten ausgeſetzt. Einer von ihnen 
entnahm eine Zeitung, zerriß ſie und verſchwand, ohne zu 
bezahlen. Der Korreſpondent einer führenden nationalen 
Nachrichtenkorreſpondenz hat anonyme Zuſchriften erhal⸗ 

Aufnahme von einer Straßenſzene in London. 

Jten, in denen ihm Nachſtellungen von jũdiſcher Seite an⸗ 

Trotzdem ſind auch heute wieder neue amerilaniſch- 
jüdiſche Maßnahmen zu verzeichnen. So wurde u. a. in 
Collegpoint (Long Island) ein parteiloſer deutſcher Saus⸗ 
verwalter mit Frau und drei unmündigen Kindern von 
ſeinem jüdiſchen Arbeitgeber friſtlos entlaſſen, lediglich, 
weil er Deutſcher iſt. Der New Yorker Führer der deut 
ſchen Nationalſozialiſften, Hausverwalter Paul Manger, 
wurde gleichfalls mit dreitägiger Kündigung entlaſſen. 

SEuglands Auden vrufen zunun Bovyboit Deuiſchlauds auf 

gedroht werden. 

Engliſcher Judenführer mahnt zur 
Mäßigung 

London, 20. März. 
Der Präſident des jüdiſchen Deputiertenverbandes 

Lafki gab am Dienstag mit bezug auf die deutſchfeindliche 
Propaganda eine zur Mäßigung mahnende Erklärung ab. 
Er äußerte hierbei, daß man in Deutſchland nach der er⸗ 
ſten leidenſchaftlichen Bewegung der Revolution wahr⸗ 
ſcheinlich ſich wieder auf die wahre Stellung der Juden in 
Deutſchland beſinnen werde. Die deutſchen Juden ſeien 
auf ihre Heimat ſtolz, die in ihrem Gefühl tief verwur⸗ 
zelt ſei. 

Yet Vyhlott hut hereitz begoinen DSie nationalſozialiſtiſche Bergelinussſabtion. 
Berlin, 29. Mürz 

Die Boykottbewegung ſetzte überall ſpontan am Mitt⸗ 
woch morgen ein. 

So meldet Münſter, daß SA⸗Leute vor den jüdiſchen 
Geſchãften Aufſtellung nahmen. Sie verweigerten dem 
Publikum jedoch nicht den Eintritt, ſondern verſuchten auf⸗ 
Uärend auf die Käufer einzuwirken, die jüdiſchen Geſchäfte 
zu meiden und nur bei deutſchen Geſchäftsleuten zu kaufen. 
An den Gerichten wurden jüdiſche Rechtsanwälte nicht 
hereingelaſſen. In den Zeitungen wurden Inſerate jüdi⸗ 
ſcher Firmen nicht mehr aufgenommen. Am Nachmittag 
hat eine Reihe von jüdiſchen Geſchäften ihren Betrieb frei⸗ 
willig geſchloſſen, darunier auch das Grohtaufhaus Althoff. 
Auf dem Schlachthof wurden die Schächtmeſſer von Sei— 
Leuten beſchlagnahmt. Jüdiſchen Hochſchullehrern wurde 

das Betreten der Weſtfäliſchen Landesuniverſität ver⸗ 
weigert. 

In Eſſen nimmt die Boylottbewegung ihren Fort⸗ 
gang. Auch hier fordern SA⸗Leute die Küuſer auf, nur 
bei deutſchen Geſchäftsleuten zu kaufen. Mehrere jũdiſche 
Geſchäftsleute ſind freiwillig dazu übergegongen, den Be⸗ 
trieb einzuſtellen. Die ganze Altion wickelt ſich jedoch in 
völliger Ruhe ab. 

Görlitz meldet, daß im Verlauf der nationalſozialiſtl⸗ 
ſchen Vergeltungsaktion für die Greuelpropaganda und 
Boylottbewegung gegen Deutſchland im Auslande gegen 
jüdiſche Richter, Rechtsanwältie und Geſchäſtsleute am heu⸗ 
tigen Tage 37 Perſonen als Schutzhäftlinge in das Polizei⸗ 
agefänanis eingelietert wurden und zwar 2 iudiſche Richter. 
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Saloniki macht gleichfalls mit 
Saloniki, 29. März. 

In Saloniki haben die Juden beſchloſſen, einen Boh 
kott gegen deutſche Waren zu verhängen. Nach Deutſchland 
gegebene Beſtellungen ſind bereits rückgängig gemacht wor⸗ 
den. Die Lichtſpieltheater, die deutſche Filme aufführen 
ſollen boykottiert werden. Anter Leitung der zioniſtiſchen 
Vereinigung iſt eine große deutſchfeindliche Proteſtkund⸗ 
gebung geplant. 

Nach dem Proteſtſchritt in PBraq 
Berlin, M. März. 

Auf die letzte ſchriftliche Proteſtnote des deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Prag wegen der deutſchfeindlichen Hetzpropa⸗ 
ganda einiger Zeitungen hat das tſchecho⸗Iowakiſche Außen⸗ 
miniſterium mitgeteilt, daß es die Schreibweiſe dieſer Zei⸗ 
tungen durchaus bedauere. Es hat ferner zugeſagt, daß es, 
wenn es auch nach den Beſtimmungen keine Sandhabe be⸗ 
ſitze, dagegen einzuſchreiten, doch alles, was in ſeiner Macht 
ſteht, tun werde, um dieſe Preſſe zu einer maßvolleren 
Haltung der deutſchen Regierung und den deutſchen Er—⸗ 
eigniſſen gegenũber zu veranlaſſen. Das Miniſterium be⸗ 
dauert, daß ſeine Bemühungen in dieſer Richtung nwoch 
nicht den erwünſchten Erfolg gehabt hätten. 

Thälmanus Tätigkeit wird geprüft 
Ein Ausſchuß unter Bela Kun 

Reval, 290. März 
Wie aus Mostkau gemeldet wird, iſt von der Kontroll⸗ 

kommiſſion der Komintern ein beſonderer Ausſchuß unter 
dem Vorfitz Bela Kuns eingeſetzt worden, der die Arbeit 
Thälmanns als Führer der KPD nachprüfen ſoll. Reben 
der Unterſuchung der politiſchen Tütigkeit Thälmanns ſoll 
auch die finanzielle Lage der KWD geprüft werden. Der 
Ausſchuß iſt mit großen Vollmachten ausgerüſtet. 

Der neue Führer der KPD, Heinz Neumann, der ſich 
angeblich in Spanien aufhält, iſt angewieſen worden, nach 
Moskau zu kommen, um einen Bericht ber die Lage in 
Deutſchland zu erſtatten. 

RKiuurz ⸗Meldaungen aus Deuiſchland 
Das Verbot der ſozialdemokratiſchen Preſſe in Preu⸗ 

hen iſt auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden. 
Dr. Gereke iſt durch den Reichspräſidenten von dem 

Amte als Kommiſſar für Arbeitsbeſchaffung entbunden 
worden. 

Am Dienstag iſt es in Gleiwitz, Glogau, Schwerin⸗ 
Warthe, Eberswalde, Augsburg uſw. zu Boykottaktionen 
gegen jüdiſche Geſchäfte gekommen. Wie die NEODAP da⸗ 
zu mitteilt, ſind dieſe Maßnahmen aus der Erregung her⸗ 
aus durch die Verbreitung der Greuelmeldungen im Aus⸗ 
lande in der Bevölkerung Deutſchlands entſtanden. 

In Kiel erſchienen vor einer Reihe von Kaufhäuſern 
und Schuhgeſchäften Abteilungen der Hitlerjugend und 
auch SA und forderten das Publikum unter Sinweis auf 
die Greuelpropaganda im Auslande auf, nicht mehr in 
jüdiſchen Geſchäften und Warenhäuſern zu kaufen 

Der deutſche Offizierverband hat an Reichskanzler 
Sitler ein Danktelegramm für die Abwehrmaßnahmen 
gegen die Greuelpropaganda überſandt. 

Die zentralen Dienſtſtellen und Bezirksämter ſind 
angewieſen worden, vom 1. April 1083 an den geſamten 
Ankauf ausſchließlich bei nationalen Firmen zu decken. 

In ſeiner Eröffnungsſitzung beſchloß das Königsber⸗ 
ger Stadtparlament gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten, Reichslanzler Adolf Hitler zum Ehrenbürger der 
Stadt zu ernennen. 

Wie aus Jeruſalem gemeldet wird, haben die Juden 
beſchloſſen, in ganz Paläſtina eine Boykottbewegung ge⸗ 
aen deutſche Waren und deutſche Filme einzuleiten. 
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Seſſion des Parlaments beendete 
In der geſtrigen Sejmſitzung wurden zahlreiche Ver⸗ 

befſerungsanträge des Senats zu einzelnen Entwürfen an⸗ 
genommen, ſo u. a. zum Entwurf über den Wegebaufonds. 

Die Rechnungsabſchlũſſe für 1920/830 wurden gebilligt. 
Der Marſchall machte dann die Feſtſtellung, daß die 

Tagesordnung erſchöpft ſei und gab bekannt, daß er keine 
Veranlaffung geſehen habe, den Bericht des Haushalts⸗ 
ausſchufſes ũüber den Haushaltsplan auf die Tagesordnung 
zu ſetzen, insbeſondere deswegen nicht, weil niemand ge⸗ 
gen die Verbeſſerungsanträge des Senats Einſpruch er⸗ 
hoben habe. Auf Grund des Art. 25 Abſ. 9 könno er feſt⸗ 
ſtellen, daß die Verbeſſerungsanträge des Senats zum 
HSaushaltvoranſchlag angenommen ſeien. 
F Abg. Prof. Stronfti: Das ſteht nicht in der Verfaſ⸗ 

ng“ 
Abg. Czapinſti (PPS) legt gegen eine ſolche Erledi⸗ 

gung des Haushaltsplanes des Staates Proteſt ein. 
Anfchließend nahm Marſchall Switalfki das Wort, in⸗ 

dem er der Arbeiten des Sejims gedachte. Nach ihm be⸗ 
ſtieg der Premier die Tribüne und verlas die Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten über die Schließzung der 
Sejmfeſſion. 

Kurz darauf überreichte der Premier dem Senais— 
marſchall eine ähnliche Verordnung des Präfidenten der 
Republik über die Schließung des Senats. 

Der Kampif mit dem dentſchen Film 
Der polniſche Weſtmarkenverein hat am 27. März in 

Warſchau Plakate ankleben und Flugblätter vertellen laſ⸗ 
ſen, in welchen die Kinobeſitzer lategoriſch aufgefordert 
werden, alle Filme deutſcher Herkunft bis ſpäteſtens 31. 
März von den Spielplänen ihrer Theater abzufetzen. Für 
den Fall, daß dies nicht geſchieht. wird den zuwiderhan⸗ 
delnden Lichtſpieltheadern der Boykott angedroht. Die 
Boykottdrohung wird mit einem angeblichen Verbot der 
Aufführung aller polniſchen Filme in Deuiſchland begrüm⸗ 
det. Dieſe Behauptung iſt nun allerdings unwahr. Die 
Aufführung polniſcher Filme in Deutſchland iſt keineswegs 
verboten worden. Wenn der Aufführung polniſcher Filme 
in polniſcher Sprache in den letzten Wochen in Deutſchland 
hier und da Schwierigkeiten entgegengetreten ſind, ſo ha⸗ 
ben diejenigen kein Recht davüber zu klagen, die ſtets da⸗ 
für eingetreten ſind, daß deutſche Filme in deutſcher 
Sprache in Polen nicht aufgeführt werden ſollen. A. 

Die polniſche Preſſe berichtet: In Radom wurde im 
Kino „Corſo“ der Film „Unter falſcher Flagge“ aufge⸗ 
führt, als plötzlich eine Gruppe Jugendlicher mit dem Ruf 
„Fort mit den deutſchen Filmen!“ in den Saal eindrang 
und das Publikum aufforderte, die Vorführung dieſes 
Films nicht zu dulden, da er ein deutſcher Film ſei. Die 
von dem Zwiſchenfall in Kenntnis geſetzte Polizei traf 
am Tatort ein und unterſagte die weitere Vorführung 
des Films. Bereits am nächſten Tag wurde ein anderer 
Film gezeigt. Die polniſchen Blätter bemerken hierzu: 
Der Film „UAnter falſcher Flagge“ lief in franzöſiſcher Ver⸗ 
fion, behandelt aber (1) den Heldenmut der Deutſchen im 
Weltkrieg. 

Das Schickſal einer Sammlung 
für ein Kriegsſchiff 

Im April 1930 beſchloß die Vereini— ung polniſcher 
MKittel⸗ und Hochſchullehrer, die damals * Danzig —— 
eine Sammlung einzuleiten, deren Ertrag der poln iſchen 
Kriegsflotte ein Kriegsſchiff zuführen ſollie. Fünf Lehrer— 
vereinigungen griffen dieſen Gedanken auf und ſchufen 
einen Ausſchuß, der im Einvernehmen mit dem Unter— 
richtsminifter unter den Lehrern und Schülern ſämtlicher 
Schulen Polens für den genannten Zweck Spenden ſam⸗ 
melten. Trotz eifrigſter Sammeltätigkeit wurden jedoch 
im Laufe der drei Jahre nur 112 000 Zloty geſammelt. 
Da filr dieſes Geld natürlich kein Kriegsſchiff angeſchafft 
———— wid es dem Flottenkommando über— 
geben, es für Anſchaffung eines Hi— iffes für Un⸗ terſeeboote beſtimmte. iſoſchiſes ſ 

Eine Demonſtration gegen Italien 
Der Verzicht VPotockis auf den Botſchafterpoſten 

„Es unterliegt keinem Zweifel“ — ſchreibt die Lem⸗ 
oerger jüdiſche Zeitung „Chwila — „daß der Verzicht 
Potockis auf den Botſchafterpoſten in Rom gewifſe rmaßen 
eine politiſche Demonſtration gegen die Haltung Mußſſoli⸗ 
nis und der italienifchen Regierung in Fragen der Außen⸗ 
politit darſtellt. Aus der Tatſache, daß der Verzicht des 
Botſchafters Potocki mit einem entſprechenden Antrag dem 
Miniſterrat vorgelegt werden wird, darf man folgern, daß 
dies die Beſtätigung dieſer Demonſtration durch die pol⸗ 
niſche Regierung bezweckt. Normalerweiſe hat derartige 
Verzichte ſtets der Außenminiſter entgegengenommen, ohne 
daß der Miniſterrat ſich damit zu befaſſen brauchte 

Weltwirtſchaftskonferenz vor dem 
5. Juni 

London, 29. März. 
Einer Meldung des diplomatiſchen Mitarbeiters der 

„Morning⸗Poſt“ zufolge werden alle Anſtrengungen ge⸗ 
macht, um die Weltwirtſchaftskonferenz vor dem 15. Juni, 
dem Zeitpunlt, an dem die nächſte Schuldenzahlung an 
Amerika fällig wird, zuſammentreten zu laſſen. Man 
hoffe in London, dah Rooſevelt bis dahin ein vorlãäufiges 
Moratorium durchſetggen werde und daß dann unter Ve— 
rückſichtigung der amerikaniſchen Forderungen während 
der Konferenz eine Grundlage für die endgültige Rege⸗ 
lung geſchaffen werde 

Lintzelemente Dolten ih kil 
Zum GStablhelmn⸗Rouflikt in Braunſcheveis. 
Aufuahmeſperre für ebemalige Marxiſten. 

Berlin, 29. März 
Wie die dem Stahlhelm naheſtehende Kreuzzeitung“ 

von zuſtändiger Seite zum Braunſchweiger Vorfall er⸗ 
fährt, ſtellte ſich bei der Unterſuchung heraus, daß die 
Führerſchaft des Stadtgaus Braunſchweig bei der Neu⸗ 
aufnahme zahlreicher Mitglieder zwar im guten Glauben, 
aber ektgegen den Weiſungen der Bundesführung fehler— 
haft und politiſch bedenklich gehandelt hatte. Der erſte 
Bundesführer hat nach ſorgfältiger Prüſung der Vorgänge 
die Einſetzung eines kommiſſariſchen Bundesführers ver⸗ 
fügt und wird gleichzeitig einen Führerwechſel im Stadt⸗ 
gau Braunſchweig veranlaſſen. 

Eſſen, 2. März. 
Der Stahlhelmgau Ruhr⸗-Lippe teilt mit: Der Stahl⸗ 

helm hat bis auf weiteres eine allgemeine Aufnahmeſperre 
angeordnet. KPD⸗ und SPD⸗Mitglieder, die ſich ſchon 
zum Stahlhelm gemeldet haben ſollten, werden durch die 
Kriminalpolizei geprüft und erſt nach 6 Monaten Warte⸗ 
zeit für die Aufnahme vorgeſchlagen. Alle ſonſtigen Links⸗ 
elemente, die den Stahlhelm als Unterſchlupf zu verwen⸗ 
den gedachten, werden rüchſichtslos entfernt. 

Weimar, 29. März 
Das thuringiſche Innenminiſterium hat angeordnet, 

daß dem Stahlhelmbund der Frontſoldaten verboten iſt, 

Mitglieder aufzunehmen, die bis dahin als Mitglieder der 
ſozialdemokratiſchen Partei oder der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei angehört haben. 

Hausſuchung im Hamburger 
Sſowjetkonſulat 

Hamburg. V. März 
Wie die „Samburger Nachrichten“ melden, hat im 

Laufe des Dienstag eine Durchſuchung der Räume des 
ſſowjetruffiſchen Generalkonſulats ſtattgefunden, weil hin⸗ 
reichender Verdacht beſtand, daß ſich in den Räumen der 
Handelsvertretung, auf die ſich ausſchließlich die Durchſu⸗ 
chung bezogen hat, der kommuniſtiſche Bürgerſchaftsa bge⸗ 
ordnete Dettmann aufhielt. 

Unrühmliches Ende der „Zeit“ 
Berlin, WW. März 

Eine SA⸗Mannſchaft beſetzte dio Redaktion der Zeib 
ſchrift „Die Zeit“, die von dem ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
in Paris aufhaltenden Deutſchenfeind Prof. Förſter her⸗ 
ausgegeben wurde. Dem Redakteur dieſer Schriſt, Hans 
Schwamm, gelang es im letzten Augenblick, nach — Paris 
zu entkommen. 

Dasſs wandelbare Gertf 

Effektivausſchuß doch vertagt! 
AUnterbrechuns der Beratuungen bis 25. Rpril. 

Genf, 29. März. 
Der Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat ſich 

heute gleichfalls bis zum 25. April vertagt. Auch die De⸗ 
legierten, die geſtern noch in einer Anwandlung plötzlichen 
Eifers ſich dafür einſetzten, ohne Oſterpauſe weiterzuarbei⸗ 
ten, haben ſich heute davon überzeugt, daß angeſichts der 
neuen Lage, die durch den MacDonald⸗Plan entſtanden iſt, 
jetzt jede weitere Sitzung eine bloße Zeitvergeudung iſt. 

Man hat heute in einer etwa zweiſtündigen Sitzung 
einen umfangreichen Fragebogen durchgepeitſcht, 

für deſſen ganzes Studium wohl einige Wochen notwendig 
wären. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß es zwecklos ſei, in 
eine eingehende Prüfung einzutreten und ſchließlich hat 
man beſchlofſen, daß am 25. April gleichzeitig mit dem 

Hauptausſchuß der Konferenz ein Unterkomitee zuſammew 
treten ſoll, das zunächſt die politiſchen Fragen zu beraten 
hat. 

Sie machen es dem Effektivausſchuß 
nach 

Genf, MW. März 
Bei der Beratung eines Unterausſchuſſes über den 

Waffenhandel ſpielte fich ein ähnlicher Vorfall ab, wie ge⸗ 
ſtern im Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz. Auch 
hier ſtellten ſich die Vertreter Deutſchlands und Italiens 
auf den Standpunkt, daß es am beſten ſei, die Arbeiten 
vorläufig auszuſetzen. Eine Mehrheit ſprach ſich trotzdem 
für Weiterführung der Arbeiten durch Unterkomitees aus. 

—— —— — — tt —— 

Im Sſowjet⸗Paradies 
Moskau, 29. März 

In Rußland werden Karten für den Verkauf von 
Petroleum ab 1. April eingeführt werden. 

Die Kriſe in USA 
Weitere Senkung der Beamtengehälter 

Waſhington, 29. März. 
Präſident Rooſevelt hat eine Vorlage unterzeichnet, 

durch die die Gehälter der Bundesbeamten und Staats⸗ 
angeſtellten und ⸗Arbeiter um weitere 7 Prozent gelürzt 
werden. Damit ſind nunmehr die Beamtengehalter in den 
Vereinigten Staaten um insgeſamt 15 Prozent herab— 
geſetzt worden. 

Von der Gehaliskürzung werden 700 000 Perſonen be⸗ 
troffen. Sie wird am 1. April wirkſam und läuft bis zum 
Ende des Finanzjahres am 30. Juni. Die weitere Ver⸗ 
längerung iſt zu erwarten. Die Regierung berechnet die 
durch dieſe Maßnahme erzielte Einſparung auf 230 Mil⸗ 
lionen Dollar. 

Mexiko proteſtiert gegen U. S. A.⸗ 
Votſchafter 

Rew Vork, W. März. 
Wie aus MexikoStadt bekannt wird, haben Kommu⸗ 

niften die dortige amerikaniſche Botſchaft aus Proteſt ge⸗ 
gen die Ernennung Joſephus Daniels zum Botſchafter der 
Vereinigten Staaten in Mexiko mit Steinen bombardiert. 
Zahlreiche Hãuſer trugen am Dienstag große Proteſtpla⸗ 
kate, weil die Mexikaner Daniels als den Urheber der 
Intervention der Vereinigten Staaten in Veracruz im 
Jahre 1914 anſehen und ihn als den „Mörder von Azueta 
und Uribe“ bezeichnen. Daniels war damals Marinemi⸗ 
niſter. 

Cetzte Nachrichten 
Das franzöſifche Flugzeugmutterſcheff Commandant 

Eſte“ iſt nach dem Fernen Oſten entſandt worden. 
Ein antifaſchiſtiſcher Kongreß in Kopenhagen, der am 

16. und 17. April ſtattfinden ſollte, wurde verboten. 
Ein Jugendlicher verſuchte 100 000 Mark von Lind⸗ 

bergh zu erpreſſen, indem er ihm die Entführung ſeines 
Kindes androhte. 

Ein deutſcher Theatertrupp in Straßburg wurde mit 
Stinkbonben beworfen. 

Basexvlofion auf der Straßze 
7 Tote, 15 Schwerverletzte 

In Gateſhead (England) ereignete ſich wäͤhrend der 
Ausbeſſerung einer Strahe infolge Entzündung einer 
Leuchtgasleitung eine Exploſion. Von d enLeuten, die den 
Arbeiten zugeſchaut hatten, wurden ſieben Perſonen durch 
Stücke eines berſtenden Gasrohres getötet und 18 weitere 
Perſonen verletzt. Das Feuer erfaßte zwei in der Näühe 
beſindliche Hãuſer und legte ſie in Aſche. 

Und noch eine Gasexploſion: 5 Todesopſer 
Eine ſchwere Gasexploſion wird aus Rennes (Bro 

tagne) gemeldet. Mehrere ſtädtiſche Arbeiter waren gu 
der Ausbeſſerung einer undicht gewordenen Gasleitung be⸗ 
ſchäftigt. Plötzlich brachen zwei von ihnen ohnmächtig zu⸗ 
ſammen. Einem Feuerwehrmann, der ſich mit einer Gas— 
maske ausgerüſtet hatte, gelang es, die beiden Vergifteten 
aus der Baugrube zu retten. Im gleichen Augenblick aber 
erfolgte eine ſchwere Exploſion. Der Feuerwehrmann 
wurde von den Flammen des ausſtrömenden Gaſes bei 
lebendigem Leib verbrannt. Zwei ſeiner Kameraden er⸗ 
litten ebenfalls ſchwere Brandwunden. Dazu hatte man 
die Wiederbelebungsverſuche an den zwei Gasvergifteten 
unterbrechen müſſen. Beide ſtarben, ohne das Bewußtſein 
wiederetlangt zu haben. 

— — 

Für 30 Millionen Francs Stempelmarlen geſtohlen. 
Aus Paris wird gemeldet: Bei einem Einbruch in der 
Domänendirektion in Straßburg wurden Stempelmarken 
im Betrage von 30 Millionen Francs entwendet. Sie 
waren in einem Kaſten mit einem einfachen Schloß auf⸗ 
bewahrt. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
Ilungzeug⸗Zuſammenſtoß in der Luft. Aus Madrid 

wird gemeldet: In der Provinz Pontevedra ſtießen Frei⸗ 
tag zwei Waſſerflugzeuge der britiſchen Fluggengestadrille 
waͤhrend des Fluges zuſammen. Zwei britiſche Offiziere 
fanden den Tod. 

Elf Maultiere von Bienen totgeſtochen. In der Nähe 
der Stadt Alicante in Spanien wurden 12 Maultiere, die 
mehrere Wagen eine Dorffſtraße entlang zogen, von einem 
Schwarm Bienen überfallen und ſo ſchwer zerſtochen, daß 
11 Tiere krepierten. Die drei Fuhrleute wurden ebenfalls 
gefährlich verletzt. Dieſer Vorfall iſt damit zu erklären, 
daß man in Südfpanien um dieſe Zeit die Bienenſtöcke 
aus den Mandel⸗ in die Orangengürten überträgt 

— 



Donmnerstag, den 30. März 1933. 
Was werden wird,. iſt dunkel; wie die Welt ſich wieder 

geſtaiten wird iſt verborgen; aber das Alte ijſt gen, 
etwas Neues mutßz werden. Was geſchehen muthz. at hell, was 
wir tun muſſen, iſt beinem verborgen: Wir müſſen das Rechte 
umnd Redliche tun. E. M. Arndt. 

— — 

UAus dem Buche der Erinnerungen 
2282 Vertilqung der Franaoſen auf Sizilien. 
der eee Si 1746* Der ſwaniſche Maler und Radierer Francisco de 
Soyg y Lucientes in Fuente de Todos (J 1828). 

1856 * Der Volkswirtſchaftler Bernhard Sarms in Detern. 
t 58 4 Der Anthropoſoph Rudolf Steiner in Dornach 

1932 Der Germaniſjt Eduard Sievers in Lepzig (* 1850). 
— — 

Sonnenaufgang 5 Uhr 23 Min. Untergang 18 11 Min. 
Nondaufgang 6 Uhr 19 Min. —— At 

Gedenktag 

— 

Es gibt Leute, die aus lauter Sparſamteit — aber nein, 
ſch will nicht vorgreifen. 

Kennen Sie nKrüſtchen“? Ueberall ſind ſie nicht berannt 
oder ſegeln unter einem anderen Namen. Alſo „Krüſtchen“ ſind 
kleine Magenbeſchwichtigungen für die Zwiſchenzeit. Einge⸗ 
ſchoben zwiſchen Frühſtück und Mittageſſen. Etwa wijſchen 
elf und zwölf Uhr, wenn es einer bis zum Mittageſſen, vor 
Sunger nicht mehr aushalten kann. Soriel über Krüſichen“, 
damit Sie orientiert ſind. 

Kürzlich traf ich meinen Freund Knauſerig. In einer Wirt⸗ 
ſchaft. So gegen zwölf Uhr mittags. 

„Menſch.“ ſagte er, „ich ſterbe vor Hunger!“ 
Aber ſo iß doch das Mittageſſen,“ ſchob ich ihm die Speiſe⸗ 

tarie hin. 
„Das Mittagefſen — wo denkſt du hin, wo doch dahelm 

meine Frau mit dem Eſſen wartet!“ entrüſtete ſich Knauſerig. 
Tann prüfte er den Magenſfahrplan und entſchied ſich für ein 
Krüſtchen“. 

Weißt du, ein Krüſtchen verdirbt nie den Appetit!“ meinte 
er entſchuldigend. 

Das „Krüſtchen“ kam. Meinen Appetit würde es allerdings 
nicht verdorben haben, eher angeregt. Knauſerig fiel darüber 

er. Auch ihm ſchien es Appetit gemacht zu haben. Er be⸗ 
Ate gleich ein zweites. Dicsmal Gulaſch. 

Weißl du, das Rindfleiſch eben war etwas hart!“ erklärte 
er. Es gibt Momente, wo der Appetit, vulgo Hunger genannt, 
uber den zugornöpften Geldbeutel ſiegt. 

Das dritte Mal waren es „ſaure Nieren“. Sie verſchwan⸗ 
den im Nu da hin, wo bereits Rindfleiſch und Gulaſch friedlich 
pereint auf ſie warteten. 

Dann tam der Kellner, addierte: „Drei Krüſtchen ä achtzig 
Broſchen, zwei Glas Bier..“ Denn man muß „Krüſtchen“ 
begiehen, darauf iſt ihr Salz⸗ und Pfeffergehalt eingerichtet) 
Das Reſultat überftieg drei runde Zloty. Knauferig zehlte, 
aber mit einem Geſicht, als hätte er nur „ſaure Rieren“ gegeſſen. 

Sinnend betrachtete ich währnd dieſer Zeit das Menü zu 
feſtem Preiſe: Suppe, Fleiſch, Gemüſe, Kartoffeln, Süßſpeiſe 

—DD —— — 
„Hätteſt du nicht beſſer direkt das Menũ gegeſſen?“ wagte 

ich beſcheiden einzuwerfen. 
Entruſtet ſah Knauſerbg mich on: So ne Verfchwendung, 

außerhalb zu Nittag zu efſen, wenn daheim die Frau mit dem 
Effen wartet. Ich eſſe, wenn ich mal außerhalb Sunger be⸗ 
komme, höchſtens ein Krilſtchen!““ 
f Sprachs, ſtand auf, grüßzte und ging nach Sauſe — — 

en! .L 

RKinder 
Uns wird geſchrieben:! 
Machen wir einmal Halt im raſtloſen Grübeln des 

Alltags, lenken wir einmal auf eine kleine Weile unſer 
Sinnen zurück in das Sonnenland unſrer Kindheit! Sor⸗ 
genlos heiter, im fröhlichen Spiel flogen unſere Tage da⸗ 
hin, heut noch von der Erinnerung herrlich vergoldet. 
Wie wenigen Kindern erblüht dies Märchen noch heute. 
Der Gram der Eltern verdũſtert das kleine Herz und ſchafft 
für Neid und Mißgunſt nur zu leicht Raum. Wie troſtlos, 
wenn Tag um Tag der Vater mit leeren Händen heim⸗ 
kommt, wenn mit ihm hohläugig das Gefpenſt des Hun— 
gers in die ärmliche Kammer trift. Und Kinder ſind doch 
die jungo Saat, aus der uns allen ein neues Leben er⸗ 
wachſen könnte. Wie denn aber, wenn die kleine Seele 
ſchon früh von Hoffnungsloſigkeit müde geworden iſt? — 
Wir ſind wohl alle ärmer geworden an Gut und Freude, 
nur an Liebe ſollten wir es nicht werden. Sie iſt das 
Einzige, was unſer erkaltendes Daſein wunderſam erwür⸗ 
men kann. 

Machen wir doch einmal Halt im raftloſen Grübeln 
des Alltags und lenken wir unſer Sinnen zurück in das 
Sonnenland unſrer Kindheit! Und wie eino große Woge 
wird aus jener fernen Zeit begreifendes Erbarmen in un⸗ 
ſere Seele ſtrömen. 

Am Sonntag, den 2. April, nachmittags 5 Uhr, ver⸗ 
anſtaltet der Lodzer Männergeſangverein ein volkstümli⸗ 
ches Chorkonzert zugunſten notleidender Kinder. Dort 
wollen wir auf den Altar der Nächſtenliebe ein Scherflein 
niederlegen. Adolf Baute. 

Eine neue Abteilung in der PAO. Am 1. April 
laufenden Jahres eröffnet die Poſtſparkafſſe eine Abtei⸗ 
lung für Anleihen gegen Verpfändung von Wertpapieren. 

— — 

Der Verkehr auf Straßzenbahn 
und Zufuhrbahn 

Im Februar 1929 ſind auf den Straßenbahnen 
226 000 Fahrkarten verkauft worden, m Februar 1930 — 

5 313 800, im Februar 1931 — 5242520. im Februar 
1932 — 4591 193. und im Februar d. J. 4059 652 Fahr⸗ 
karten. Im Verhältnis zu 1929 bedeutet dies einen Rück— 
gang um ein Drittel. 

Auch bei den Zufuhrbahnen iſt eine Abnahme der ver⸗ 
kauften Fahrkarten feſtzuſtellen, doch hat dies ſeine Ur⸗ 
ſache darin, daß eine Aenderung in dem Fahrkartenſyſtem 
vorgenommen worden iſt. Während früher ein Fahrgaſlt, 
der mehrere Abſchnitte durchfuhr, einige Fahrlartten er⸗ 
hielt, bekommt er heute nur noch eine. 

Im Januar 1929 ſind 759 948 Fahrlarten verlauft 
worden, im Februar 1930 897 6890 im Februar 1931 — 
778 926. im Februar 1932 — 810686, und im Februar 

in 1,50 3loty. 
dieſes Jahres 728 926 Fahrkarten. 

— 
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Lodzer Fremdenvertehr im vergangenen 
r 

p. Wie aus den Angaben des ſtatiſtiſchen Ames dea 
Magiſtrats hervorgeht, 5. der Fremdenverkehr im ver⸗ 
gangenen Jahre wieder ſehr gering. 

Deutſche wurden 1445 angemldet und 24 abgemel· 
det, Oeſterreicher 408 angemeldet vnd æe 
Tſchechen 37 angemeldet und 403 abgemeldet, Englãnder 
241 angemeldet und 248 abgemeldet, Rufſen 126 angemelde 
und 17 abgemeldet, Franzoſen 8 angemidet und Mab⸗ 
gemeldet, Letten 4 angemeldet und 23 abgemeſdet, An⸗ 
garn 11 angemeldet und 109 abgemeldet, Litauer E an⸗ 
gemeldet und 146 abgemeldet. Schweizer 231 angemeſldet 
Ind 26 abgemeldet, Belgier 68 angemeldet und 60 abge⸗ 
meldet, Rumänen 114 angemeldet und 112 abgemeldet, 
Aegypier 16 — 12, Paraguayer 1 —1. Maroktaner 2 — 2 
Uruguayer 3 — 1, ohne Staatszugehörigleit 440 — 885. 
Jtauener 127 — 131, Finnen 1 — 1, Dänen 42 — A, 
Schweden 50 — 46, Hollander 55 — 54, Norweger 8s — 4. 
Südſlawen 17 — 17, Bulgaren 5 — 8 Eſten 10 — 2 
Danziger 64 — 52, Spanier 9 — 13, Griechen W — 2, 
Tũrken 10 — 11, aus den Vereinigten Staaten 28 — 25. 
Braſilianer 2 — 6, Argentinier 16 — 16, Portugieſen 4 — 
3, Irländer O — 1, Albaneſen O — 2, Kanadier 5 — 585, 
Ricaraguger 2 — 2, Mexrilaner 3 — 8, Chineſen NOo - 
102, Japaner 2 — 4, aus Palãſtina 18 — . 

gInsgeſamt ſind im vergangenen Jahr in Lodz 5607 
Perſonen angemeldet und 6019 abgemeldet worden 

Der Lebensmittel⸗Inder 
A. Der Inder der Ernährumngskoſten in den großeren 

Städten Polens (1227 - 100) wird für den Februar d 
J. amtlich auf 56 beziffert. Am höchſten war der Inde; 
mit 395 in Kattowitz, am nicdrigſten im Erdölgebtet um 
Boryſlaw mit 50.5. Für Lodz wird der Inderx mit 537 
beziffert. 

p. 3601 150 Klg. Kohle für die Lodzer Arbeitsloſen. 
Wie vom Wojewodſchaftskomites für Arbeitsloſenangele 
genheiten mitgeteilt wird, hat das Komitee im Budget⸗ 
Jeitraum 1932/33 bis zum gegenwärtigen Augenblick 
3691 150 1g. Kohle an die Arbeitsloſen verteilt. 

Am 21. März erhielten 34 260 Arbeitsloſe von dem 
Komitee Mittage. In der letzten Woche ſind täglich 4284 
Lebensmitteltationen an Kinder von Ärbeitslofen verteill 
worden. In s Silfsſtellon wurden 1785 Milchpor tionen 
an Kinder werteilt. Außerdem gelangten 700 Kleidungs⸗ 
ſtücke zur Verteilung. Letztens wurden in die Heilkolonie 
in Sorolniti 213 lungenkranke Kinder geſandt, die dort auf 
Koſten des Komitees weilen. 

Vom Juge überſahren. Auf dem Eiſenbahngleis 
bei Koluszki wurde ein Einwohner des Dorfes Neu⸗Zako⸗ 
wice namens EStaniſlaw Staſiak mit zermalmien Beinen 
aufgefunden. Es konnte bisher nicht ermittelt werden, ob 
es ſich hierbei um einen Unglücksfall oder einen Selbft⸗ 
mordverjuch handelt. Stafiak wurde ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗ Joſefr⸗Bit⸗ 
terwafſfer ein angenehm wirkendes Hausmittel die Be⸗ 
ſchwerden erheblich zu verringern, zumal oft ſchon kleine 
Mengen ſicher nützen. Aerztlich empfohlen. 6 
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Und er, der am meiſten Beteiligte, reiſte nicht nach 
Berlin. Er wartete in dumpfem Schmerz, was Lore ihm 
mitteilen wurde. Sie ſchrieb nur ſelten und dann ſo 
wenig, daß man es den Zeilen anmerkte, wie ſehr ſich die 
Schreiberin mühte, dieſe wenigen, korrekten Zeilen zu 
Papier zu bringen. 

Er hatte ſie mehrere Male beſucht. Pfingſten war ſte 
in Loringen geweſen, aber es traf ſich, daß er da gerade 
verreiſt war. Es brauchte niemand zu wiſſen, daß er es 
ſo eingerichtet hatte, um der Qual des Beiſammen⸗ 
ſeins zu entgehen. 

Kun hatten ſie ſich langer nicht geſehen. Das letzte 
Nal war er im September in Berlin geweſen und hatte 
ſie mit veſucht. Heute ſchrieb man den einundzwanzigſten 
Rovember. deuie war Mittwoch, und nächſten Montag 
gab Lore ihr erſtes großes Konzert. Sie hatte auf dem 
Feſt des tn Berlin anweſenden Maharadſchas geſpielt. 

Das hatte vielleicht nichts weiter auf ſich. Frank Dahl⸗ 
mann kannte die Gepflogenheiten großer Pädagogen, 
ihre Lieblingsſchüler erſtmalig in tleinerem Kreiſe vor 
ein gutes Publitum zu bringen. 

Er würde mit dem Erfolg zufrieden geweſen ſein! 
Frank Dahlmann wußte: Jett würde man es Lore 

Mwer machen, in ein bürgerliches Leben zurückzukehren. 
Aber vielleicht wollte ſie es nicht mehr. 
Ruhm, Gold und Erfolg waren drei Faktoren, denen 

faſt jeder Menſch erlag. 
Die kleine ſchöne Lore wurde es auch. 
Jeyt war er ſchon davon überzeugt. 
Frant rauchte gedankenlos eine Bigaxeune nach der 

anderen. Er hatte das Fenfier ganz weit geöffnet und 
atmete die kalte Luft in ſich ein. 

Nun war es bald wieder Weihnachten! 
Weihnachten! 
Das Feſt der Freude und des Friedens! 
Der einſame Mann ſtöhnte leiſe. Der Brand in ſeinem 

Innern ſchmerzte. Der Brand, den die Wahnſinnsſucht 
nach der Liebe ſeines blonden, jungen Weibes in ihm 
entfachte! i 

—X 
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Am Montag ſaß Doktor Dahlmann umang da. Seine 
Diretioren riefen an, aber ſie erhielten immer wieder die⸗ 
ſelbe Antwort: 
e dondeln Sie nach Gutdunken! Ich verlaſſe mich auf 

e... J 

Diefe Gleichgültigkeit! WVo Dahlmann ſonſt alles ſelbſt 
zu regeln und anzuordnen pflegte. 

Ruͤn, ſtören vurfte man ihn alſo ein zweites Mal 
nicht! Soviel war ihnen klar geworden. So handelte 
eben jeder nach beſtem Ermeſſen. 

Und jeder hatte denſelben Gedanken: 
Gehl denn Frank Dahlmann etwa au ſeiner Ehe zu⸗ 

grunde? — Das wäre ja furchtbar! Ein Mann wie er! 
Siner, den die Welt braucht!“ 

Doch keiner ließ ſeine Gedanken laut werden. 
So blieb es tagelang. 
Dann kam Dottor Dahlmann eines Morgens ſchon 

ſehr zeitig in ſeine Geſchäftsräume. 
Aber nun erſchraken die Herren doch über ſein Aus—⸗ 

ſehen. Das Geſicht war wie verſteinert. Die Stimme 
hart, kurz, befehlend! 

Er blieb auch den ganzen Tag über in ſeinem Priwvat⸗ 
bürd und erledigte Unterſchriften, ohne jedes freundliche 
Wort, das er früher doch mit allen ſeinen Beamten ge⸗ 
wechſelt. 

Frank Dahlmann hielt auch jetzt die Zeitung in ſeinen 
Handen, die er ſchon die ganzen Tage mit ſich derumtrug. 

S ια α 
Er datte es ſo gew⸗at! 
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Moreno! Er wußte, daß Lore ſich auf Vorſchlag ihre⸗ 
Lehrers fſo nennen wollte. 

Ein grandioſer Erfolg! Das Publikum ſtand erſt 
unter dem Eindruck eines ungeheuren Erlebens, dann 
raſte und jubelte es vor Begeiſterung und beſtürmte die 
ſchöne junge Künſtlerin um eine Zugabe. Die Aritt 
iann in wenigen Worten zuſammengefaßt werden: Ein 
Stern! Strahlend, ſieghaft, alles bezaubernd! Lore 
Morenos Weg wird ein einziger Triumphzug ſein. Und 
wie wir hoͤren, hat ein amerikaniſches Unternehmen, 
deſſen Direltor perſönlich bei dem Konzert anweſend 
war, der Kunſtlerin ein noch nie dageweſenes Angebot 
für einige Gaſiſpiele gemacht. Der Vertrag wird im⸗ 
zwiſchen unterzeichnet ſein.“ 

So ſchrieb eine große Zeitung Berlins/) 
hainmnd ſo ſchrieben ſie alle — alle, die etwas zu ſagen 

en. 
Die Würfel waren geſallen — Lore war ihm verloren 
Und weil er das nun wußte, war für Frauk Dahlmanu 

alles zu Ende. 
Aber er mußtie noch vieles regeln. Sehr vieles. Deun 

Lore war ſeine Erbin! Seine einzige Erbin. Weun ſie es 
jetzt auch nicht mehr brauchen würde, fein elendes Geld, 
um deſſentwillen ſie hatte ſeine Frau werden muffen. 
Seine Frau? Wieſo ſeine Frau? Sie, die in Berlin vor 
Begeiſterung geraft und gejubelt hatten, die hatten ſich au 
der unberührten Schönheit eines Mädchens ſatigeſehen. 
Sattgeſehen fur ein Eintritisgeld. Und für dasſelbe Ein⸗ 
tritisgeld hatten ſie dieſe göttliche Kunſt hören dürfen. 

Ein Laut klang durch den flillen Raum, der wie dadß 
unterdrückte Brüllen eines Raubtieres klang. 

Lore begafft, bewundert, gefeiert! Lores füße, be 
rudende, blonde Schönheit zur Schau geſtellt ür ein Ein⸗ 
tritisgeld! Sie, die er am liebſten vor aller Welt geborgen 
hatte, damit nichts, nicht einmal ein unreiner Gedankr 
an ſie heran donnte. 



„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 30. März 1933 cr. sß 

Der Arbeitsſond 
WMievlel werden wir zahlen? 

Der Arbeitsfonds, der die Grundlage für eine von der 
Regierung in nächſter Zeit unternommene Aktion zur Be— 
ſchäftigung Arbeitsloſer bei öffentlichen Arbeiten bilden 
ſoll, hat aus Sondergebühren, Einkünften aus Steuerrück— 
ſtänden in Natura, ferner aus den Einzahlungen der Kom⸗ 
munalverbände, aus Schenkungen des Staatsſchatzes ſowie 
zus Stiftungen, Legaten und Spenden eine geſicherte Eim— 
nahmequelle. Im beſonderen wurden nachſtehende Ein⸗ 
künfte vorgeſehen: die privaten Kopf⸗ und Sandarbeiter 
ſollen insgeſamt etwa 20 Millionen Zloty aufbringen, 
ebenſoviel ſoll die Induſtrie zahlen, die ſtaatlichen Beam⸗ 
ten und Angeſtellten ſollen für den Arbeitsfonds ungefähr 
10 Millionen zahlen, die Kommunalbeamten — 1 Million 
Zloty, freie Berufe — 1,5 Millionen, die ſtädtiſchen und 
Kreis⸗ßKommunalverbände — etwa 10 Millionen Zloty. 
Außerdem werden für den Arbeitsfonds alle bisherigen 
Gebühren für den Arbeitsloſenhilfsfonds in Höhe von 10 
Millionen Zloty beibehalten werden, ferner die Einkünfte 
aus den Steuerrückſtänden im Betrag von etwa 15 bis 

Millionen, ſo daß zuſammen aus den erwähnten Quel⸗ 
len der Arbeitsfonds für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung 

für Erxrwerbsloſe bei öffentlichen Arbeitenn ugefähr 100 
Millionen Zloty erhalten ſoll. 

Die im Geſetz über den Arbeitsfonds vorgeſehenen Ge⸗ 
bühren führen eine neue Belaſtung der Produktion ein. 

Es wurde errechnet, daß dieſe Belaſtung 8 Groſchen bei 
einer Tonne Kohle, 70 Groſchen bei einer Tonne Eiſen, 
156 Groſchen bei 100 Kilo Zement und 7 Groſchen bei— 
100 Kilo Zucker ausmacht. Die Belaſtung der Produktion 
ſoll durch den Rutzen der Inbetriebſetzung der projektier⸗ 
ten Arbeiten ausgeglichen werden. Das Geſetz ſieht auch 
eine Belaſtung der Arbeiter zugunſten des Arbeitsfonds 
vor. Für einen Arbeiter, der 6 Tage wöchentlich beſchäf⸗ 
tigt iſt, macht die Belaſtung 28 Arbeitsminuten aus bei 
5 Tagen Arbeit — A Minuten, bei 4 Arbeitsbagen — 19 
Minuten. 

Die mit Silfe des Arbeitsfonds geführten öffentlichen 
Arbeiten ſollen in der Saiſon 200 Tage bei vollen ſechs 
Arbeitstagen in der Woche geführt werden und etwa 
100 000 Arbeitslofen bei durchſchnittlich 3 Zloty Lohn Be⸗ 
ſchäftigung geben. Die für Arbeitslöhne vorgeſehene Ge⸗— 
ſamtſumme wird 60 Millionen Zloty betragen, wobei 
gleichzeitig in der Silfsinduſtrie etwa 30 000 Menſchen 
beſchäftigt werden können. Der reſtliche Teil der Mittel 
iſt für ſonſtige Hilfeleiſtungen für die Arbeitsloſen be— 
ſtimmt. Sollte es gelingen, zu dieſer Altion auch einen 
Teil des theſaurierten Kapitals hinzuzuziehen und gleich— 
zeitig alle Kreditmöglichkeiten entſprechend auszunützen, 
dann würde der Wert der Inveſtitionen im laufenden 
Jahr ungefähr 200 Millionen Zloty betragen 

Gin Mehltutſcher errmordet 
VDie Tter verhaftet. 

d. Am 22. März dieſes Jahres fuhr aus Krosniewice, 
Kreis Kutno, der Mehlkutſcher Franciszek Zawadzki mit 
einer Ladung Mehl nach Lodz und kehrte nicht wieder zu⸗ 
rück. Vorgeſtern wurden die Pferde gefunden, doch war 
über den Verbleib des Kutſchers nichts zu hören. Die 
Pferde hatte ein Bettler zur Polizei gebracht und angege⸗ 
ben, daß ihn zwei Männer auf dem Wege nach Anjejow 
angehalten hätten, die ihm den Auftrag gaben, auf die 

Pferde aufzupaſſen, da ſie etwas in der Ortſchaft zu erle⸗ 
digen hätten. Mehrere Stunden hätten die beiden Män— 
ner ihn warten laſſen, und da ſie nicht wieder erſchienen, 
ſei er zur Polizei gekommen, um ſpäter nicht des Diebſtahls 
bezichtigt zu werden. Auf den Feldern unwelt Aniejow 
wurde nunmehr die Leiche des Kutſchers gefunden, gleich— 
zeitig gelang es, die beiden Verbrecher geſtern feſtzuneh⸗— 
men. Sie wurden nach Lodz gebracht. 
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Mörder nach 14 Jahren verhaftet 
d. Am 8. April 1919 requirierten in Bukow, Gem. 

Ciosna, Kreis Brzeziny, zwei angebliche Militärperſonen 
einen Wagen mit zwei Pferden und nahmen den 17 Jahre 

alten Michal Pryczek als Kutſcher mit. Als Pryczek 
einige Tage lang ausblieb, wurde die Polizei verſtändigt, 
die die beiden Unbekannten, Wolſki und Jankowſti, ver⸗ 
haftete und einige Tage darauf die Leiche des jungen 
Pryczek auffand. Jankowſki wurde vor Gericht geſtellt 
und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt, während es Wol⸗ 
ſti kurz nach ſeiner Verhaftung zu fliehen gelang. 

In der vorigen Woche wurde nun Wolſki in Lodz 
verhaftet. Er geſtand ein, mit Jankowſki zuſammen im 
Jahre 1019 den Raubmord an Pryczek begangen zu ha⸗ 
ben. Gleichzeitig wurde feſtgeſtellt, daß der Verhaftete 
nicht Wolſki, ſondern Juljan Gurka heißt. Er wird ſich 
nunmehr wegen des Raubmordes, ſowie wegen einiger 
Diebſtähle und der Flucht aus der Haft vor Gericht zu ver⸗ 
antworten haben. 

a. Erhängt. In ſeiner Wohnung in der Piſſudſtiſtr. 
36 wurde geſtern der dort wohnhafte Wjährige Jakob Uri⸗— 
ſon erhängt aufgefunden. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen. Seine Leiche wurde in die ſtädtiſche Leichenhalle 
gebracht. Der Tote hat die Tat in einem Augenblick ſee— 
liſchen Zuſammenbruchs verübt. 

—— eene 
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kenhaus eingeliefert. 

Rirchliches 
Paſſionsgebetswoche an St. Johannis 

Hexr Konſiſtorlalrat Dietrich ſchreibt uns: Vom 8. bis 9. 
April ſindet in der St. Johannisgemeinde eine Pafſionsgebets⸗ 
woche ſtatt, welche als Vorbereitung für die helige Karwoche 
gedacht iſt. Jeden Abend, und zwar um 8 Uhr, findet eine Paſ⸗ 
ſionsveſper ſtatt, deren muſikaliſchen Ausbau unſere Geſangver⸗ 

eine übernommen haben. Im Mittelpunkt der Paſſionsveſper 
ſteht die Wortverkündigung Folgendes Programm iſt vorge⸗ 
ſehen: Generalthema: Sieben Mahnungen des gelreugigten 
Seilandes au uns Lutheraner in der Gegenwart“ Montag den 
3. April, St. Johanniskirche, abends 8 Uhr, Thema: Klaxre 
Entſcheidung“ Rektor des Sauſes der Barmhergzigkeit Paſtor 
B. Löffler. Schlußanſprache Konſiſtorialrat Diettich. Muſika⸗ 
liſcher Ausbau: Kirchengeſangverein Kantate“. Dienstag den 
April, abends 8 Uhr. Thema: Intenſives Forſchen im Woxr 
Gottes“. Paſtor Berndt St. Matthäi⸗Lodg. Schkußanſprache: 
Paſtor Lipſti. Vuſilaliſcher Ausbau; Geſangchör des Jung⸗ 
frauenvevreins. den 5. April, abends 8 Uhr, Themä: 
Inniges Gebetsleben“ Paſtor Kneifel⸗Vrzeziny und Paſtor 

Zander Ruda vabienicka Ruſttaliſchher Augbau; Geſangchot des Jünglingsvereins. Donnerstag. den 6. April, abends 8 
Thema: „Mehr Verſtändnis und öfterer Genuß des hei⸗— 

ligen Abendmahls“, Paſtor A. Löffler, St. 
Schlußanſprache: Konſiſtoriglrat Dietrich Muſikaliſcher Ausbau: 
Kirchengeſangverein Aeol“ Freitag, den 7 April, abends 
8 Uhr, Thema: Bexeit ſein zum Leiden? Paſtor Doberſtein 
Sonnabend, den 8. April, abends 8 Uhr, Thema: „Unbedingte 
Treue reinen Belkenntnis“ Paſtor Falzmann⸗Zgierz Schlußanſprache Konſiſtorialrat Dietrich. —5——— Ausbau; 
Kirchengeſangherein der St. Johannisgemeinde. Sonntag, den 
9. April, abends um 6 Uhr, feierlicher Abſchluß der Paf⸗ 
ſionsgebetswoche, 

Hoffentlich benützen viele die Gelegenheit, der Verkündi⸗ 
zung des Wortes Gottes zu lauſchen. Gott ſegne die be— 
vorſtehende Arbeit. — 

* 

Mitglieder des 

Gebetswoche der St. Matthäigemeinde! 
Heute abend um 8 Uhr ſpricht bei uns Paſtor Sorn⸗Pabia⸗ 

nice über das Wort Jeſu amm Kreuz ‚Mein Gott, mein Gott, 
worum haſt du mich verlaſſen“. Die Schlußanſprache, die zum 
gemeinſo men Gebet überleitet, hält Paſtor Löffler. Unſer ge— 
miſchte Chor Dombrowa umrahmt die Wortverlündigung mit 
VPaſſtonsliedern. Zu dieſer Stunde unter dem Kreuz, die uns 
ſammelt um das iefſte Kreuzeswort Jeſu, laden herzlichſt ein 

Sie Vaſtoren der St. Matthiüigemeinde. 

Liturgiſche Paſſionsfeier ĩim Zubardzer evang. Bethaus. 
Sonnlag. den 2 April, um 6 Uhr abends, werden im Zu⸗ 

bardzer evang. Bethaus, Siergkowſtiſtr 8, im Rahmen einer 
liturgiſchen Paſſionsfeier, die Zubardßer Geſangchöre, ſowie die 

Quartetts des St. Trinitabisgeſangvereins die 
Serren A. Seyer und Walter, eine Reihe ernſter Paſſionsge— 
ſänge und Werke zu Gehör bringen. Eingelettet wird dieſelbe 
mit einem Orgelpräludium durch Herrn Kurt Bayer. Herr 
J. Seifert wird ein Violinſolo (Chanſon triſte“ von Tſchai⸗ 
kowſti) zu Gehör bringen. Im en die Wortver⸗ 
kündigung. 
Lätare“ mitwirblen. Für eine Liebesgabe werden am Eingang 
Progranime zugunſten des Zubardger Poſauniſtenchores ver— 
teilt. Auf dieſe Feter aufmerkſam machend, ladet der Vorſtand 
eeder ev augsb. Kantorats die Gemeindeglieder höf⸗ 
lichſt ein. 

Paſſions lichtbildervorlräge im neuen Jugendheĩm. Herr 
Konſiſtorialrat Dietrich ſchreibb uns: Heute ſinden im neuen 
Jugendheim der St. Johannisgemeinde zwei Paſſionslichthilder⸗ 
gottesdienſte ſtatt, und zwar: 1. für die Schuljugend um 6 Uhr 
nachmittags, 2 für Erwachſene, abends 8 Uhr. Die bieben El— 
tern werden herzlich gebeten, ihre Kinder auf den um 6 Uhr 
nachmittags ſtattſindenden Paſſionslichtbildergottesdienſt guf⸗ 
werkijam zu machen. Auch wird die Gemeinde herglich zu dem 
AWendlich bildergottesdienſt über das Leiden und Sterben Jeſu 
Chrifti herzlichſt eingeladen 

Aufführung eines Vaſſtſonsoratoriums zugunſten des Grei⸗ 
ſenheims. Hert Vaſtor A. Doberſtein ſchreibt uns: Am kommen⸗ 
den Sonntag um 6 Uhr abends veranſtaltet der Kirchengeſang⸗ 
verein Cantate“ in Verbindung mit dem gemiſchten Chor der 
St. Trinita lisgemeinde eĩn Kirchenkonzert. Zur Aufführun— 
gelangt das Paſſtonsoratorium Golgatha“. Es handelt ſi 
hierbei um ein Muſikwerk, das dem Ernſt der Paſſionszeit 
würdig angepaßt iſt. Neben den genannten Vereinen wirken 
anerkennenswerlerweiſe mit: Frau Kuliſiewicz (Sopran), Hexr 
Prof. Türner (Orgel), Hert Sokolowſli (Tenor) und Serr Röhr 
Bariton). Als Eintritt wird bei Entgegennahme des Pro⸗ 
gamms eine freiwillige Spende erbeten. Ich hoffe daß viele 
Gemeindeglieder ihre Schritte in unſere Kirche lenken werden, 
um ſowohl am Abendgottesdienſt als auch an der Aufführung 
des Oratoriums teilzunehmen. 

Ankündigungen 
U eeeen mit Wurftſchmaus im Mãnnergeſang⸗ 

verein Concordia“ Ans wird geſchrieben: Der Männergeſang⸗ 
perein Concordia“ veranſtaltet amn Sonnabend einen Unter⸗ 
haltungsabend mit Wurftſchmaus für ſeine Mitglieder und de⸗ 
ren Damen. Auch Sangesbrüder befreundeber Vereine und ein⸗ 
geführte Güſte ſind herzlich willkommen. Der Anterhaltungs⸗ 
leil beſteht aus Geſange und muſikaliſch⸗humoriſtiſchen Vorträ— 
gen, ſowie Tafelmuſtk. Der ſeiner wohlgelungenen kongertlichen 
Veranſtallungen wegen allbekannte und geſchäßte Verein ver— 
ſteht es nicht minder, auch das geſellige Leben zu pflegen und 
dürfte dagher am Sonnabend einen vegen Beſuch aufzuweiſen 
haben. Wellſleiſcheſſen ab s Uhr abends. Die Serren Sänger 
werden beſonders erſucht vollzählig zu erſcheinen. 

Vom Lodzer Deniſchen Schui- und Bildungsverein. Am 
Sonntag veranſtaltet die Wandergruppe Sueven“ am Lodzer 
Deuſſchen Schul⸗ und Bildungsverein im Heim, Petrikauer 
Strabe Ul einen Eltern⸗ und Freundesabend. Der Reinge⸗ 
winn ſoll dazu verwandt werden, unbemittelten Mitgliedern 
der Gruppe eine Großfahrt zu ermöglichen. Beginn 430 Ahr 
nachmittags. — —7 * * —* — 

Außerdem wird der Baluter Poſauniſtenchorverein 

Freitag Indienvortrag im Lodzer Schul⸗ und Bildungs⸗ 
verein. Uns wird geſchrieben; Sle müſſen ſich den Inder 
Rad-e Behari Lal Mathur am Freitag um 8,80 Uhr 
im Lodzer Beutſchen Schul⸗ und Bildungsverein anhören. Sie 

Rade Behari Lal Mathur 

werden beſtimmt den Eindruck gewinnen, daß es etwas anderes 
iſt. ein Buch über Indien zu leſen, als einen gebildeten Inder 
über ſeine Seimat ſprechen zu hören. Ein begrüßenswerter 
Umſtand iſt, daß Lal Mathur ſeinen Vortrag mit bunten Licht⸗ 
bildern und Schallplatten illuſtriert, die Koſtproben indiſcher 
Muſik und indiſcher Sprache bringen. 

Von der Damenſektion des Chriſtl. Commispereins 3. 8. 
U. in Lodz. Uns wird geſchrieben: In Anbetracht der bevor— 

ſtehenden Generalverſammlung, findet am Sonntag, den 
2. April, um 5 Uhr nachm, im Vereinslobal, Wulczanſta 140, 
eine Sitzung der Damenſeblion, zwecks Aufſtellumg einer Kan— 
didalenliſte und Beratung wichtiger Anträge, ſtatt. Die geſch. 

werden gebeben zaͤhlreich und pünktlich zu er— 
cheinen. 

Briete adn unß 
Gũr die hi öffentlichten Zuſchriften Abernehmen Gur hier veröffentlich ehme⸗ 

wir nur die preßgeſetzliche V 
Vom Greiſenheim der St. Johannisgemeinde 

Das Maria⸗Martha⸗Kränzchen überveichte mir durch ſeine 
Leiterin Frau Weber 60 31. für unſer Greiſenheim. Für dieſe 
Spende ſage ich den verehrlen Damen meinen herzlichſten Dank. 
Bei dieſer Gelegenheit möchte ich die Augen und Herzen unferer 
Gemeindeglieder erneut auf das Greiſenheim unſerer Gemeinde 
hinweiſen. Die Spenden fließen beider ſehr ſpärlich ein, was 
den Weiterbau ſehr erſchwert. Möchten doch alle diejenigen, 
deren Herz in chriſtlichem Verantwortungsgeſühl ſchlägt, ſich 
tatkräftlig hinter das Greiſenheim ſtellen Gott inöge die Hes— 
zen vieler zum Helfen bewegen! P. A.Doberſtein. 

Gefchaftlꝛüche Meſeſacngen 
Die für die Fa. Dr. Auguſt Oetker, OQva beſtandenen 

Schwie rigleſten im Verkehr mit Polen ſind ſeit dem 2. 
März behoben, ſo daß die Fabrikation in vollem Umfang 
wieder aufgenommen werden konnte 

Louvre“ wird wieder eröffnet. Wie wir erfahren, 
erfolgt am Sonnabend, den 1. April, die Eröffnung des 
eit gewiſſer Zeit geſchloſſen geweſenen Reſtauvants umnd 
Dancings Louvre“ Die neue Verwaltung wird es an 
Bemühungen nicht fehlen laſſen, um die bekannte Tradi⸗ 
tion des Hauſes fortzuführen. Eine erſtklaſſige Küche, vor⸗ 
zügliche Zubeiße“, nahrhafte Mittage und Abendbrote zu 
beſonders niedrigen Preiſen werden die verwöhnten Fein⸗ 
ſchmecker zufriedenſtellen. Ab 22 Uhr Dancing. Das Or⸗ 

cheſter wird vorzüglich ſein. Auftritte inländiſcher und 
auslãndiſcher erſter Künſtlerkräfte. Die Leitung Ge⸗ 
ſamtbetriebes hat wieder der in Lodzer Kreiſen beſtens 
bekannte Herr Joſef Staſchauer übernommen, deſſen Name 
eine Gewahr dafür bedeutet, daß das Haus in jeder Sin 
ſicht führend ſein wird. — 

——— 

Die Gyren vorn Weſzen ſcheiden 
iſt auch in Werbedingen ein Gebot, das nicht oft 
genug in Erinnerung gebracht werden kann. Ge⸗ 
dade für die Oſter⸗ und Frühjahrswerbung ſoll 
der Geſchäftsmann nur vielerprobte und vielbe⸗ 
währte Werbehelfer einſetzen, die ihm von vorn⸗ 
herein einen vollen Erfolg ſichern. Dazu gehört 
die Freie Preſſe“ die ſeinen Anzeigen in ihrer 
großen Leſerſchaft nachhaltige Beachtung und 
Wirlung verſchafft. 
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Aus der Amgegend 
Konſtanivnow 

Jahresgeneralverſammlung der Genoſſenſchaftsbank 
UV. Die diesjahrige Jahreshauptverſa mmlung der Ge⸗ 

noſſenſchaftsbank fand am Sonntag im Lokal des Kirchen⸗ 
geſangvereins Sarmonia“ ſtatt. Von der Genoſſenſchafts⸗ 
dank In Lodz war Herr Sekretär Reimann erſchienen. Die 
Sitzuag warde vom Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Hertn 
Altons Hoffmann, eröffnet und geleitet. Der Bericht des 
Verbandsreviſors Serrn Reimann wurde angenommen. 
Aus dem Rechenſchaftsbericht für das Jahr 182 iſt zu er⸗ 
ſehen, daß die Bank eine rege Tätigkeit entfaltet hat. Sie 
zählt 890 Mitglieder. Der Umſatz beziffert ſich auf 1 Mil— 
RKon 90 837,18 310ty. Er iſt um 20 Prozent geringer als 
im vergangenen Geſchäftsjahr. Der Kaſſenumſatz beträgt 
(Soll) M 200,40 3loty und (Saben) 7577,76 3loty. 
Der Wechſelumſatz beträgt (Soll) 220852,84 Z3loty und 
(Gaben) 226447,82 Z3loty, die Spareinlagen (oll) 
67 746,76 31. und (Saben) 68 901,14 31. das Geſchäfts⸗ 
guthaben der Mitglieder 10608,87 31. Der Reſervefonds 
der Kaſſe beträgt 1048,86 31. und die Spezialreſerven 
7390,92 31. Der Gewinn iſt trotz der kritiſchen Zeit ganz 
beträchtlich und beträgt 2 7906,690 31. Er wurde dem Re⸗ 
ſervefonds der Bank zugeteilt. Die Bilanz vom 31. 12. 10832 
wurde angenommen und die alte Verwaltung entlaſtet. 
Man ſchritt zur Ergänzungswahl. Die neue Verwaltung 
beſteht aus folgenden Herrten: Präſes — Otto Bernſtein, 
Vorſtand — Alfons Soffmann und Theophil Schütz, Auf⸗ 
ſichtsrat — Otto Stelzer, Guſtav Stamm, Wolf Gundrum, 
Hugo Stehr,. Johann Ujma und Johann Reier. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde beſchloſſen, 
die Verwaltung zur Erhebung von Beiträgen zum Aus— 
bau der Bank in der 5öhe der halben Zinſen zu berech⸗ 
tigen. Es wurde auch beſchloſſen, die alten Satzungen, 
welche nicht ganz mit den gegenwärtigen Geſetzen überein⸗ 
ſtimmen, außer Kraft zu ſehzen. Die neuen Satzungen 
wurden nach ihrer Verleſung gutgeheißen und ſollen den 
zuſtändigen Behörden zur Beſtätigung überreicht werden. 

Diebſtahl 
U. Vorgeſtern nacht brachen unbekannte Diebe in die 

Schloſſerei von Otto Stamm (11⸗go Liſtopada 833) ein und 
ſtahlen Handwerlszeug im Werte von einigen hundert 
Zloty. Der Diebſtahl wurde der Polizei gemeldet, welche 
eine energiſche Unterſuchung einleitete. 

Zoderz 
Generalverſammlung des Eveluth. Frauenvereins 

St. Dieſer Tage fand die Generalperſammlung des 
Zgierzer en Auth. Frauenvereins ſtatt. Serr Paſtor Falz⸗ 
mann eroffnete die Verſammlung. Sodann verlas die 
Schriftführerin das Protokoll der letzten Generalperſamm⸗ 
lung, das ohne Einſpruch angenommen wurde. Dem dar—⸗ 
auffolgenden Tätigkeitsbericht entnehmen wir, daß der 
Vorein gegenwärtig 82 Mitglieder zählt. Ein Milglied 
iſt geſtorben. und zwar Frau Alma Sanuſchek, deren An— 
denken durch Exheben und durch Singen des Liedes, Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden“ geehrt wurde. Es folgten der 
Zaſſenbericht ſowie der Bericht der Reviſionskommiſſion. 
Rach Entlaſtung der alten Verwaltung wurde zur Neu⸗ 
wahl geſchritten. Dieſe ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Prä⸗ 
es Sert Paſtox Falzmann; 1. Vorſitzende: Frau Leokadia 
Swatek, 2. — Frau Paſtor Lucie Falzmann. Kaſſiererin⸗ 
nen: Fr. Aeline Hoffmann, Frau Marie Wegener und 
Frau Janina Kruſche. Schriftſührerinnen: Frau Viktoria 
Zerndt und Frau Gextrud 7 
miſſion: die ZDamen: Olga Ernſt, Wele Hoffmann, Aurelie 
Slotz. Marie Krauſe, Marie Kruſche, Margarete Kruſche, 
Eliſabeth Lamprecht, Adels Fuhrmann, Emma Schulz und 
Emnma Ehlte Sandardei stonimiſſion: die Damen Wande 
Kruſche, Anna Meyer, Sophie Fiſcher, 38* Kluge, Ja⸗ 
nina Kruſche. Amanda Ernſt und Emma Wolf. tgnü⸗ 
gungskommiſſion: die Damen: Amanda Erxnſt, Eugenie 
Schroeter, Klara Radke. Sophie Fiſcher, Gertxud Ma— 
czewſka und Viktoria Zerndt. Reviſonskommiſſion: die 
Damen: Anna Meyer und Eugenie Schroeter. Empfangs⸗ 

kommiſſion: die Damen: Leokadia Swatek und Paſtor 
Lucie Falzmann. 

Generalverſammlung der Zgierzer Tuchmachermeiſter⸗ 
innung 

St. Am Sonnabend fand die Jahresgeneralverſamm⸗ 
lung der Zgierzer Tuchmachermeiſterinnung ſtatt. In An⸗ 
weſenheit von 4 Mitgliedern und Vertretern der Lodzer 
und Szorkower Tuchmachermeiſterinnung eröffnete der 
Oberãlleſte, Herr Roman Kunkel, die Sitzung. Nach Voer⸗ 
leſung der Tagesordnung wurde vom Nebenälteſten, Serrn 
Jan rtinſti, das Proitokoll der letzten Generalverſamm⸗ 
ung verleſen und angenommen. Sierauf erſtattete der 
Kaſſierer, Hert Artur Zerndt, den Kaſſenbericht. der 
leichfalls einſtimmig angenommen wurde. Den Tätig⸗ 
elisbericht erſtatte:e der Oberälteſte. Gegenwärtig zählt 

die Innung 98 Mitglieder, darunter 12 Mitglieder, die 
ſchon über 530 Jahre der Innung angehöxen. Des verſtox— 
benen Mitgliedes Herrn Wilhelm Reichel wurde gedacht 
und ſein Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Sodann wurde über das Haus in der Pilſudſtiſtraße und 
das vor 3 Jahren niedergbraͤnnte Fabrikgebäude, das in 
dieſem Jahre ausgebaut und verpachtet wurde, Bericht er⸗ 
ſtailiet. Nun wurde zur Neuwahl geſchritten. Die Gene— 
ralverſammlung wählte Herrn Otto Ernſt zum Vorſitzen⸗ 
den. Zum Oberaͤlteſten wurde durch Zuruf Herrt Roman 
Kunlel einſtimmig wiedergewählt. Ebenfalls wurden die 
Verwaltungsmiiglieder Serr Artur Zerndt, Oswald Lud⸗ 
wig und Alexander Kindermann einſtimmig wiederge— 
wahlt. Weiter wurde von der Generalverſammlung be— 
ſchloſſen, die Mitgliedsbeiträge von 6 31. auf 4 31. herab⸗ 
zuſe hen, dagegen die Einſchreibegebühr von 50 31. auf 
100 31. zu erhöhen und bei einem Todesfall den Ange— 
hörigen des Mitigliedes 100 31. auszuzahlen. 

VPablaniee 
Stadtratſitzung. 

Urg. Am Montag fand endlich die des Streiks wegen 
ſo langẽ verzögerte Siadtratſitzung ſtatt, auf der zahlreiche 
kaufende Angelegenheiten (die von der zee Sitzung ge⸗ 
blieben waren) erledigt wurden. Nach üblicher Einleitung 
wurde von allen Stadtverordneten einſtimmig eine Reſo— 
lution angenommen, in der der Stadtrat ſein großes Be— 
dauern über die blutigen Vorfälle zwiſchen der ſtreikenden 
Arbeiterſchaft und der Polizei ausſprach und die Behörden 
aufforderte, die Schuldigen zu ermitteln und zu beſtrafen. 
Anſchließend alzeptierte mañ ee den Antrag des 
Magiſtrats, den Streikenden mit einer ſofortigen Geldbei⸗ 
hilfe in der Söhe von 10000 31. entgegenzukommen. 

Da trotz des in Kürze ablaufenden Haushaltsjahres, 
der Voranſchlag von der Finanzkommiſſion noch nicht er⸗ 
ledigt worden iſt, wurde der Wagiſtrat ermächtigt, in den 
erſten zwei Monaten (April, Mai) des neuen Haushalts⸗ 
jahres Ausgoben in der Söhe der vorjahrigen zu machen. 

Ein Antrag der Bauabteilung betreffs Benennung 
oder Umbenennung von Straßen wurde der Kommiſſioñ 
übergeben. Der Antrag, die Fabrycznaſtraße in eine 
Zwirko⸗ und Wiguraſtraße umzutaufen, würde ziemlich 
entſchieden abgelehnt; dafür ſoll eine der neuen Straßen 
nach den beiden Fliegern benannt werden 

Darauf wurde dem Stadtrat Bericht ũber dae Tãligkeit 
der Kommunalſparkaſſe erſtattet. Die Bilanz von 
9818359,87 31. für das Jahr 1932 wurde genehmigt. Trotz 
der ſchlechten Zeit iſt ein Aufſchwung der Spartäſfigkeit zü 
verzeichnen. Während die Spareinlagen 1931 — 287276141 
Z31. betrugen, weiſen ſie im Jahre 1032 — 480 167,16 31. 
auf. 
Nun nahm man die neue Schlachthausordnung vor, 

die u. a. beſagt, daß nur Perſonen, die von der Schlacht⸗ 
hausverwaltung Ausweiſe erhalten, Zutritt haben werden. 
Jugendliche (Lehrlinge) unter 16 Jahren und Frauen wer⸗ 
den nicht mehr elaſſen. Außerdem wurde das Sta⸗ 
tut einer ſtädtiſchen Fleiſchbude genehmigt 

Weiter wurden die Vorſchriften über die Rauchfang⸗ 
reinigung angenommen. Sie beſagen, daß die Küchen— 
rauchfänge mindeſtens alle zwei Monate einmal gereinigt 
werden müſſen. 

8 Schluß nahm man die örtlichen Vorſchriften über 
Errichtung und Ausbeſſerung von nicht feuerfeſten Gebäu— 
den( d. h. von Solzhäuſern) an. Demnach dürfen in der 
Stadtmitte Sinterhäuſer aus Holz errichtet werden. 

Aus dem Sefangnis herbeiseholt 
Der inhaftierte Gronuetß als Zeuse ian AuſszezewſbtProzeß. 

Ein intereſſantes Moment im Ruszczewſti⸗Prozeß ſind 
die Ausſagen des früheren Leiters der Gdingener Poſt, 
Jan Gronek, der aus dem dortigen Gefängnis zur Ver—⸗ 
handlung nach Warſchau zitiert wurde. Gleich zu Beginn 
der Ausſagen kam es zu einem Streitfall zwiſchen dem 
Staatsanwalt und der Verteidigung, und zwar handelte 
es ſich darum, ob erwähnter Zeuge vereidigt werden ſolle 
oder nicht. Auf die Frage des Staatsanwalts, wegen 
welcher Vergehen Gronek im Gefängnis geſeſſen habe, ant— 
wortete dieſer: 

Ich bin angeklagt, 
bon Mikulſti Beſtechungsgelder in der Söhe von 20000 
Zloty angenommen zu haben ſowie der Annahme von 
Röbeln der Firma „Strug“ in Graudenz im Wert von 
2000 3lotd. Ddie Einzelheiten der Anklage ſind mir nicht 
bekannt, obgleich ich bereits ſeit mehreren Wochen in Haft 
bin.“ Das Gericht beſchloß darauf, den Zeugen Gronek 
nicht zu vereidigen. Zeuge war, wie er ſagte, Kaſſierer 
veim Vau des Poſtgebãudes. Durch ſeine Sande ſind fünf 
Millionen Zloty gegangen. Er zahlte Geld nur auf 
ſchriftliche Anordnung Ruszczewſkis aus. Für ſeine Ar— 
beit hätie ihm Ruszczewſki neben dem üblichen Beamten— 
gehalt 500 Zloty verſprochen, die das Miniſterium jedoch 
nicht akzeptiert hätte. 

Darauf erlundigt ſich der Staaisanwalt nach der 
Summe von 55 00d Zloty, 

die gleich zu Beginn des Baues durch Groneks Vermittlung 
in eine Warſchauer Bank auf das Privatkonto von Rusz— 
czewſti eingezahlt worden waxen, Die Verteidigung weiſt 
nach daß dieſe Summe zum Ankauf von Materialien be— 
ſtimmt war und fordert, daß der diesbezügliche Beweis 
den Akten entnommen wird. 

Es wird darauf nach dieſem Beweis geſucht, bis die 
Sachverſtändigen feſtſtellen, daß ſich bei den Alten leine 
ſolche Quittung befindet. Sie fauden nur eine Spezifika⸗ 
tion der Materialien, die für 55 000 31. gekauft werden 
ſollten. Das Gericht beſchloß, den Zeugen Gronek im War⸗ 
chauer Gefängnis zurückzudehalten, um eins Gegenüher— 
ere mit den Zeugen Mitulſti und Kotlinſti durchzu⸗ 
führen. 

Witterungas-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe“ 

Lodz, den 29. März 1938 
Thermometer: 8 Uhr 4 70 C., 12 Uhr — 100 C. 20 

Uhr —850 C. 
Barometer: 751 min geſtiegen 

Aumsß dem Redch 
Der wahre Umfaug der Arbeitsloſigkeit 

Es iſt allgemein bekannt, daß die Angabe der amt⸗ 
lichen Arbeitsloſenſtatiſtik, im Jahre 1932 ſei die Geſamt⸗ 
zahl der Arbeitsloſen in Polen von 888 400 auf 229 200 
zurückgegangen, in kraſſem Widerſpruch zu den Tatſachen 
ſleht. der Polniſche Verband der Metallinduſtriellen 
eill feſt daß die Zahl der Arbeitsloſen in Polen in Wahr⸗ 
heit über 600 o00 beträgt, und zwar allein die von der 
Indufirie Enlaſſfenen gerechnet. Die Schätzung des Ver⸗ 
dandes geht davon aus, daß Ende 1829 bereits 175 000 
Arbeiisloſe vorhanden waren, als die Induſtrie noch 
6 60d Arbeiter beſchaftigte. Die Zahl der letzten hat ſich 
bis Ende 1932 auf 45 800 vermindert, ſo daß die Zahl der 
Arbeilsloſen auf 475 000 angewachſen ſein muß. Rechnet 
man die von dieſer Beſchäftigungsſtatiſtik nicht erfaßten 
Kleinbetriebe mit, ſo müſſen mehr als 500 000 Induſtrie⸗ 
arbetter arbeitslos ſein, wozu noch 100 000 arbeitslos ge 
wordene Angeſtellte kLommen. Von den Ende 19832 in der 
Induſirie noch beſchäftigten Arbeitern verrichteten mehr 
als⸗ ſoo ooo ſtandig nur noch Kurzarbeiten. Jm Dezember 
1932 betrug der 77 der Kurzarbeiter unter der 
Geſamtarbeiterſchaft in der Textilinduſtrie 688 Prozent, 
Velallinduſtrie 45,7 Prozent, Konfektion 452 Prozent, 
Papierinduſtrie 456 Prozent und Lebensmittelinduſtrie 
38,5 Prozent. A. 

Zum erſten Mal wieder Abuahme 
der Arbeitsloſenzahl 

Am 25. d. M. wurde das erſte Mal ſeit 11 Monaten 
ein Rückgang der Arbeitsloſenziffer notiert, und zwaxr be⸗ 
trug ſie 26842 Perſonen, d. h. um 2011 weniger als in 
der vorhergehenden Woche. In Warſchau wurden an je—⸗ 
nem Tage 31400 Arbeitsloſe gezählt (1391 mehr als in der 
vorhergehenden Woche, in Lodz 35 510 (2130 wenigert al⸗ 
in der vorhergehenden Woche) und in Schleſien 85 86 Ar⸗ 
bettsloſe, alſo 12 Perſonen mehr als in der vorhergehenden 
Woche. 

Borgon⸗Prozeß 
endlich bei geſchloſſenen Türen 

In der geſtrigen Verſammlung erſtatteten die Sach⸗ 
verſtändigen, die Stas Zaremba auf ſeinen Geiſteszuſtand 
hin unterſucht hatten, weiter Bericht über das Ergebnis 
ihrer Unterſuchungen. Sie ſtellten dabei, wie ſchon ge 
ſtern, auch jetzt wieder feſt und wieſen in den Antworten 
auf die Fragen der Verteidigung immer wieder darau 
hin, daß Stas Zaremba keinerlei anormale Anlagen hat. 
Zum Schluß ihrer Ausſagen kommen die Sachverſtändigen 
auf die geſchlechtliche Reife des jungen Zaremba zu ſpre⸗ 
chen, hier ordnet aber der Vorſitzende Verhandlung bei 
geſchloſſenen Türen an. 

* 

Ein Schulinſpektor verhaftet 
Aus Krakau wird gemeldet: Bei dem Schuliuſpeltot 

in Myslenice wurde von der Polizei eine Reviſion vor⸗ 
genommen und der Inſpektor ſelbſt in HSaft genommen. 
Einzelheiten über dieſe Angelegenheit werden noch geheim 
gehalten. 

Jüdiſche Studenten terroriſieren ihre 
Kultusgemeinde 

In Warſchau kamen vorgeſtern in das Lokal der Vera 
waltung der jüdiſchen Glaubensgemeinde in der Grzybow⸗ 
ſkaſtraße 200 jüdiſche Studenten, die die Auszahlung von 
15 000 Zloty zur Bezahlung der Kolleggelder verlangten. 
Als man den Studenten erklärte, daß dieſe Angelegenheit 
nicht gleich erledigt werden könne, da der Präſes Maſur 
nicht anweſend ſei beſetzten die Studenten das Büro der 
Gemeinde und verließen es erſt gegen 12 Uhr nachts. 

Der Mandſchure war ein Vole 
Scherereien mit einem Kommuniſten 

Die polniſchen Behörden hatten ſett längerer Zeit mit 
einen Sludenten des Warſchauer Polytechnikums, einem 
gewiſſen Iſſat, viel Anannehmlichleiten, der wegen kom⸗ 
nun ſtiſcher Umtriebe wiederholt verhaftet wurde Da ſich 

ſſat als mandſchuriſcher Staatsbürger ausweiſen donnte, 
ſchloß man, ihn als läſtigen Ausländer auszuweiſen. 

* man ihn aber an die ſowjetruſſiſche Grenze brachte 
wailligte die xuſſiſche Behörde in die Beförderung des Haft⸗ 
nge durch Rußländ nicht ein. Den unangenehmen Gaſ 
mußſte man deshalb wieder nach Warſchau zurugbringen 
und nun ſollte et auf einem engliſchen Schiff von Gdingen 
aus nach der Mandſchurei abttansportiert werden. In— 
deſſen ſtellte es ſich aber heraus, daß Iſſat rnicht 
mandſchuriſcher Staatsbürger, ſondern Pole iſt. BDer Mann 
wird ſich nun vor polniſchen Gerichten wegen umſtürz⸗ 
leriſcher Tätigkeit zu verantworten haben. 

Kruſchwitz. Diebesflucht in den Tod. SEin 
Dieb drang in die am Goploſee befindlichen Fiſcherbuden 
ein und ſtahl einige 10 Meter Netz. Als er dabei von dem 
Fiſcher ertappt wurde, verſuchte er ſich durch etnen Sprung 
von der einen Stock hohen Fiſcherbude in den See zu rei⸗ 
ten, ging aber ſofort unter und ertrank. Trotz ſofortigen 
Fagen konnte die Leiche des Diebes nicht gefunden wer⸗ 
en. 

FAT. Wilna. Ein litauiſches Seeresfltug« 
zeug abgeßürzt. In den See Lowzgiany in der 
Nähe von Rowe Trotki iſt ein litauiſches Militärflugzeug 
geſtürzt. Die Flieger wurden von Bauern gerettet, da⸗ 
Flugzeug befindet ſich noch im Waſſer. 

ag Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. K. Lein⸗ 
webers Nachf. (VFlaß Wolnosci J Sartna nns Rachf Vig 
narſtaſtraße 8) W. Danieleckt (Vettikauer Stxahe 127). A. Pe⸗ 
Slmann (Cegielnangſtraße 32). J. Cymer (Wuiczanſtaſtte. 87) 
F. Wojcienn Rapiuttowſtiſtraße ). 
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„Przedwioenie⸗ 
SFeodoſſiag — Sewaſtopol⸗“ 

In der ſüdlichſten Krim pielen ſich zur Zeit der Re⸗ 
ton grauenerregende Szenen ab. Aufſtändiſche Ma⸗ 

troſen rauben und morden, daß es ſeine Art hat. Alles 
gelingt ihnen. Der ſchönſte Schmuck und die ſchönſte Frau 
fallen in ihte Hände. Ohne größere Schwierigkeibden wer⸗ 
den Sewaſtopol und Feodoſſia erobert, wird der Dampfer 
RPufchlin“ beſetzt. Und wenn alles ſo leicht geht, dann 

es wrrur dem Anführer der Meuterer zu danken, dem 
dein Sindernis zu groß ſcheint, um zum Ziele zu kommen. 

der Matroſen wird er jedoch nicht, Höher⸗ 
geſtellte und die Liebe ſtehen dem im Wege. 

Den loſe zuſammenhängenden Epiſoden, die hier auf⸗ 
gerolit werden, fehlt jede geſchichtliche Grundlage. Ueber⸗ 
mãhig ausgebauie, ſtark aufgebauſchte Greuelbilber reihen 
ſich aneinander, ohne etwas Einheitliches darzuſtellen, 
ichltefen mit einem großen Fragezeichen. 

George Bancroft in der Hauptrolle iſt in ſeinem Ele⸗ 
ment, ſteht überragend einzig da. Miriam Hopkins hat 
wenig Gelegenheit, zur Geltung zu kommen. ho. 

„Das Teſtament des Dr. Mabuſe“ verboten“ 
Der von der Nero Film A. G. hergeſtellte Bildſtreifen 

Das Teſtament des Dr. Mabuſe“ iſt am Mittwoch von 
der Filmprüfſtelle Berlin unter dem Vorſitz von Regie⸗ 
rungsrat Zimmermann aus den geſetzlichen Verbotsgrun⸗ 
den der Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Si cher⸗ 
heit verboten worden. 

Die Prüfkammer hat eine ſolche Gefährdung darin er— 
blickt, daß die in dem Bildſtreifen zur Darſtellung lkom⸗ 
menden organiſierten Verbrechensverübungen gegen die 
menſchliche Geſellſchaft derart lehrhaft und anreizend ſei, 
daß ſie die Gefahr entſprechender Angriffe gegen Leben 
und Eigentum ſowie terroriſtiſche Akte gegen den Staat in 
ſich birgt. 

Fairbanks jr. uvnd Joan Crawſord laſſen ſich ſcheiden. 
Zum allſeitigen Bedauern unentwegter Romantiker trennt 

ſich Holl ywoods oft zitiertes Muſterehepaar“: der junge 
Fairbanks. Douglas' flotter Sohn, und Joan Crawford, 
der intereſſante Nachwuchsſtar, bekannt vor allem als das 
Flämmchen in „Meiſchen im Hotel“, Ein Apotheker in 
Los Angeles bezichtigt Fairbants junior, ihm die Neigung 
ſeiner Frau entriſſen zu haben und verlangt dafür 10 000 

Dollar Entſchädigung. Das war der Anſtoß zur Scheidung. 
Fritz Kampers hat ſich mit Fräulein Lieſelotte Lößler 

verheiratet. Nach der ſtandesantlichen Trauung fand ein 
kleines Eſſen ſtatt, und dann begab ſich das Shepaar auf 
die Hochzeitsreiſe, die nach Johannisthal ging, wo um 
4 Uhr woiter gedreht wurde an einem Film. 

— — — 

Sport und GSudes 
Vorſchlag zur Aenderung der Borrichter⸗ 

beſtimmungen 
el. Auf der Generalverſammlung des Polniſchen Borx⸗ 

verbandes wird der Lodzer Bezirksboxvperband einen An⸗ 
trag auf Abänderung der bisherigen Beſtimmungen über 
die Boxrichter einbringen, der von Hertrn Otto Landeck 
ſtammt. Laut dieſem Antrag wird vorgeſchlagen, die Auf⸗ 
zichnungen der Punktrichter nicht mehr geheimzuhalten: 
ihre Anſicht über den Verlauf eines Boxlampfes durch an 

den Ecken des Ringes angebrachte Fähnchen oder Licht⸗ 
ſignale in den Farben der beiden Gegnér elanntzugeben. 

Eine unentſchieden verlaufene Runde ſoll durch ein Fähn⸗ 
chen oder ein Lichtſignal in einer dritten Farbe belanntge⸗ 
geben werden. Die Antragſteller verſprechen ſich durch dieſe 
Neueinführung eine Erhöhung des Verantwortlichte its⸗ 

fühls der Punktrichter. Die Aenderung ſoll verſuchsweiſe 
ür die Dauer eines Jahres eingeführt werden. 

—— 

Die Polenmeifterſchaften der Schwer— 
athleten in Poſen 

b. m. Die diesjährigen VPolenmeiſterſchafien finden in 
den Tagen vom 15. bis zum 17. April in der Repräſenta⸗ 
tionshalle der Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen 
ſtatt. Lodz wird auf dieſen Meiſterſchaften durch folgende 
Teilnehmer vertreten ſein; im Gewichtheben dutch Wein⸗ 
garten (Makkabi), Lazny, Turek und Kürpetowicz (Kraft) 
und im Ringkampf durch Majer A., Raſala (Wima), Ja⸗ 
kubowſki (Unja) und Turek (Kraft). Möglich iſt noch die 
Teilnahme einiger Stemmer aus Makkabi, 

b. m. Die Ligareigen beginnen! Am Sonmag begin⸗ 
nen bereits die erſten Ligaſpiele, und zwar ſpielen in 
Krakau der vorjährige Meiſier Cracovia mit dem Liga⸗ 
nenling Podgurze. In Königshütte ſpielt dagegen Ruͤch 
gegen die Krakauer Garbarnia. 

— — — 
————— — 
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Augenheilansftalt 
mit Nrankenbeften von 

Dr. B. DoNCHIN 
Emptang von Augenkranken fũt Dauer- 
behandlung in der Heilanstalt 

— 
8 

— 

(Operationen eic.) wie auch ambule- 
torisch von 9/, bis J Uhr und von 4- 

1/,8 Uhr abends. 4199 

V, o 
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„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 30. März 1933 

GSewinnliſte der 26. Polniſchen Staatslotterie 
18. Ziehungstag. 
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Freitag, den 31. März. 

Königswuſterhauſen. 1635 M. 6,35: Schallplatten. 12,00: 

Ohne Gewãhr.) 
325 44 8 464 664 795 834 933 59 
38125 72 28 2895 300 446 511 76 980 
39008 229 313 18 448 513 783 9881 

4000 148 232 674 718 28 804 08 63 
41088 1264 248 73 306 48 94 5809 729 
228 654 42162 364 88 636 740 810 917 
55 94 43169 278 489 579 621 787 93 

44021 4. 34 113 359 421 502 78 96 972* 
6o6 7350 533 74 8430 4 
ʒ50 419 3104 640 818 37 ονιαα 
40 75 515 2 60 712 3088 870 
—— 
ies 28 206 60 38 82 487 738 o18 vox 
40 ε - 71 73 

Sooss I43 66 357 60900 817 68 902 —— 
5174 60 766 2ν— 3 73 9i 4x ö Gε α- ε αο 3 οσσ i8 αα 

ss 614 79 ι οαg3 90 140 73 3200 
26 451 66 65 600 So s lo 20 70 230 620 984 56 83 176 208 30 
s ais ↄ2 7 ſ ον α ε — 4σ 
24480 747 6 OSꝛ G 583ο 

S e οι 4 Cανe 
718 845 52 

60042 68 111 48334. 500 679 764 
oæs 75 61070 iss 254 332 86 41αιcο 

αν σ ι ια e8 is 
51 300 576 844 Gοεο 4 40 
ο 637 702 , ιαα ν 
984 64000 34 76 210 57 305 447 31 714 
07 i5 61 62 e 83 8 S öο 68σ —A——— 
—A—— 
5 74 04 g α ιασ gç —— 
7oe Sis dο — Gοε σ 
44) 3 6ο οε8 84 8 

70105 87 376 89 403 500 621 710 
16 71000 213 86 301 o6 85 98 408 519 
71— αι ο— ai3 3354 ——— 
sos 36 81 705 3ä ö οεε αα—ν i3: o 22.48 64 3 30ι m is 
85 33 727 78ö 8 78öεö 16- ο 
ʒl 8 80 90 514 603 701 851 66 1983 
97 768α‘ 371 öι e 77οο äεα αα 
313 427 96 796 838 48 0532 8 73 I8 
66 20459 378 516 661 766 888 70006 156 
382 824 624 90 

80029 108 255 287 366 622 84 94x 
718 42x 832 81181 387 519 641 842 51 
82075x 80 3903 450 612 14 9830 61 83050 
Wx 345)x 616 29 38x 63 877 84097 219 
219 358 418 21 744 897 85040 117 200 
358 48 83x 416 512 614 19x 05 721x 801 
18 55 943 860534x 64 1780 410 92 546 
720 833 949 87014x 65 77x 218 30 38 66 
3280 82 192 511 568 657 65 881072 55 
57 3552 85 593x 645 795x 95 89323 30 459 
580 639 64 768 849 950 

80011 212 534 621 53 73 851 52 94 
OIGæ 91I050 61 107 340 524 601 8x 31 744x 
835æ 9οSsl 52 175 343 508 604 713 77 
820 353x 62 95 93004x 7 185 223 46 629 
73569 868 940να 14 63x 74x 163 248 
3 360 85 98 560 85 657 90 727 95054 
156 85 200 86x 345 58x 832 44 90003 30 

Walter). 
Wetter. lplatten. 14,00: Schallpiatten: Joh. Brahms. 
B Nachmittanstonzert. 1860: Tãgliches Sauskonzeri. cardo⸗ Cortez). 
Deutſche Volkslieder. 1930: Das Gedicht. 19.33: Deuiſche 
Sing⸗ und TFanzweiſen. 1945: Wovon man in Amerika ſpricht. 
20.30: „Schlagoler“. Drama von Hanns Johſt. 22,00: Wetter, 
Nacht. Sport. 23.00: NRachtmuſik. 

Breslau. 325 M. 6,35. Schallplatten. 
tagastonaert. 13,05: 
ihren Auftritts⸗Liedern. 

teuer mit Hausmuſik. 

Leipzig. 390 M. 
nachrichten. 

Der Sternenhimmel im April. 1630: 
17,330: Indien und China. Bücher. 

Heute in den Theatern 

Wetter. Schallplatten; Bühnenfiguren in 
14,05: Schallplaiten: 

14.415: Schallplatten und Reklame. 15 10: Jugendſtunde. Vöcn- 
—16,103 Früuühlingslieder. 

haltungskongert. 18.55: Schallplatten. W bo: Brahms: 1. Sin⸗ 
fonie. 21,10: „Gräfin Marizas Operetle. 
ler⸗ Anekdoten. 22.40: Unterhaltungskonzeri. 

6,35: Schallplatien. 
11,00: Schallplatten und Reklame. 

Weiter. Mittaaskonzeri 13.15; Schallplatten: Dialekte. 16.00: 

x 19.20: Ftanz von dirigiert eigene Kompoſitionen. 2045: Luſtiges Durcheinander 
Aöln⸗Langeuberg 472 M. 20,00: Frohe 

Station D im Eismeer. Hörſpiel. 2220: Nachtmuſik. 

(Wallace Beery). 

1130: Wetter Mit⸗ 

Scherzando. 

16,35: Unter⸗ 
22,25: Schauſpie⸗ und Hatdoyß 

9,40: Wirtſchafts⸗ 
12,00: Jeit, 

kins). 

Nachmittagskon 6 Gablej. 

Abendmuſik. 21,15: 

6.84 

Teatr Mieiski. — Gastspiel Stefan Jaracz: Kapi-6.47. 
tan 2 Koepenick“. 

Teatr Kameralny. — Cztowiek bez 25cia oso- 
bistego. 

Teatr Popularny. — Erstauffuhrung: ,Bar-Kochba“. 

Futtermiitel⸗, diumen ma emũſe 

Gämereien 
beſter Qualität in großer Auswahl, ferner 
kãnſtlichen Dünger, 
Schädlingsbekämpfung 

Drogens und 
Samenhandlung 

Lodz, Acymont⸗Platz Rr. 5/6, Tel. 18700. 

ſowie Mittel zur 
empfiehlt die 

B. PILC, 
J 

4.87, Mai 4.88. 

Now Orleans, 29. Mãrz. 

Liverpool, 29. Marz. 

5. Klaſſe. 
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Auf die mit — bezeichneten 
Nummern fielen Prämien! 

——— — — ———— — — — 

Heute in den Kinos 
Adria: „10*/0 für mich“ (Tola Mankiewicz, Krukowſti 
Capitol: The Champ. 
Caſino: „die Sinfonie der 6 Millionen“ (Irene Dunn, Ri⸗ 

Corio: ASturm über Zakopane“. „Die geheimnisvolle Sechs“ 

Grand⸗Kino: „Die Mumie“ (Sita Johann, Karloff). (Bei⸗ 
programm: Lolaltermin in Brzuchowice). 

Luna: „Nadame Butterflyn (Sylvia Sidney, Cary Grant) 
Metro: „10 /0 für mich“. 
Oswiatowe: Der unbekannte Sänger“ (fur Erwachſene). 

.Pat und Patachon als Landſtreicher“ Iür Jugendy. 
Palace: „Flip und Flap in vor Fremdenlegion“ (Laurel 

Rrzedwiosnie: „Feodoßia — Sewaſtopol“ (Miriam Sop⸗ 

Rakieta: „Der König — bin ich“. (Vlafſta Burian). 
Splendid: „Ariana“ (Elijabeth Bergner). 
Sztuka: „Frauen ohne Zukunſt“ (Jean Crawford, Clari 

BamBν—ν 
New Vork, 29. Marz. Loco 6.40, April 624, Mab 

Loco 6.32, Mai 632, Juh 

Loco 5.06. Mãrz 4.87, Aprit 

Aegvptische Baumwolle, 20. Marz. Loco 7. 08, Marz 
6.73, Mai 6.80, Juli 6.80. 

Wohnung 

Möblierte Zummer mit 
Bequemlichkeiten ſofort zu permieten. 

GSGut ſchein 
Gültig für Freitag, den 31. Märe 

von 223 Uhr nachmittags 

zur Einholung einer Techtsauskunfi 
in der 

Schriftleitung der „Freien Preſſe«. 

ſfamtlichen 
Karola 3, 
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Bemerkungen �zu 

Ueber das Kapitel, Krise, Krisenursaæche und Krisen- 
fſeuung“ vwurde in der letzten Zeit soviel geschrieben, 
dass damit eine Bibliothek von einigen tausend Bäànden 
zusammenkame. Zuerst zeigten sich die Bücher, die 
etwas „ahnten“, damm, als die Krise schon fũür jedermann 
oflenbar wurde, erschienen die wonlgemeinten Rat- 
ghage“ fũûn Staatsmnner und Wirtschaftsführer. Die 
Trise verschãrfto sich z2u nie gealinten Ausmasſsen — 
das Heer der Schriftbegeisterten hatte ein neues Thema 
zefunden: Das Ende des Kapitalisirs, Der Fluch des 
Goldes, Dio Maschine der gröõssſte Feind der Mensch- 
bdert u. a. m. Wem man die verantwortungslosen 
Schreier weglässt, so verbleibt dennoch ein Bücher- 
gtapel. der hier und da manchen guten Gedanken bringt 
- vor ahem auf dem Gebiete der Krisenforsſschung. 

Das vorliegendo Buch steit einen Auszug solcher 
guten Ratschlaßge dar. Sein Hauptaugenmerk richtet 
Ronm auf das richtige Erkennen der Ursachen und Wir- 
kungen der Krise — wie sich ia aus dem richtigen Er- 
kennen der Ursachen ganz allein die Heilungsmascnali- 
men aufdrängen. Er sagt uns hierbei kaum etwas grund- 
satzheh Neues aber das ist kein Fehler, ist es nicht 
schon ein grosses Verdienst. bei einem so breitgetrete- 
nen Thema „das Gute vom Bösen“ zu tremen und 
richtis zu beurteilen? 

Habe denn das individualistische — läbchlich kapi- 
talicgtisch genannte — Wirtschaftssyſtem wirklich ver- 
sagt und endgũltig abgewirtschaftet, oder wären seine 
Funktionen durch Fehler gegen seine Lehensgesetze ge- 
hemmt worden — gäbe es denn oder habe es je ein 
Wirtschaftssystem gegeben, das ahnliche Erfolge in der 
Bæadarfsſsdeckung gezeigt habe, wie das individualiſtische? 
Rohn greiit zurück auf die Vorkriegszeit. auf die Blüte- 
zeit der individualiſstischen Wirtschaft. Diese Blütezeit 
sei in erster Linie darauf zurüũckzuführen, dass das 
Grundgesetz der individualiſstischen wirtschaft — das 
Zzweckmãssigkeitsgesctz, die ganze menschliche Tätig- 
keit durchdrang. Seinen äusscren Ausdruck fand dieses 
zweckmãassigkeitsgesetz im Begrifi der Rentabilitãt und 
der wirtschaftſehen Nützlichkeit. Ueber die Deckung 
der unmittelharen Lehensbedürfnisse der an der Lei- 
stung in irgend einer Form Beteiligten wurde ein Mehr- 
wert geschafien, der im Kreise der wirtschaftlichen 
Taätigkeit als neue Vermögensbüdung. den durchi das 
Wachstum der Bevölkerung und durch die gesteigerte 
Konsumneigung stark ansteigenden Konsumbedarf ver- 
hàltnismãssig leicht deckte. Der Prozentsatz der Mit- 
tel, die bewusst und gewont unzweckmässig im Sinne 
des Rentabilitãtsprinzins angelegt wurden, war verhält- 
nismässig sehr gering. Zu solchen Anlagen gehörten 
Prunkbauten, Ausgaben zum Zwecke der Landesvertei- 
digung uſsw. Die praktisch erreichte Stabilität der mei- 
sten Geldsysſstemo förderte nicht nur die Vermögensbil- 
dung, sondern ermöglichte üherhaupt erst die interna- 
tionale Kapitalbewegung, die wiederum den Aufbau und 
ce Entwicklung der Wirtsſschaft nationaler Systeme mit 
den Ersparnissen eines anderen nationalen Systems er- 
mõglichte. 

Der ausbrechende Krieg war ein einziger grosser 
Schlag gegen das Zweckmässigkeitsgesetz. Es hörte 
sofort nicht nur jede Vermöôgensbildung auf, sondern es 
trat ein ungeheurer Vermögensverzehr ein. So wird in 
Frankreich der Volkſsvermögensverlust mit 502, in 
England mit 3503, in Deutschland mit 602 ange- 
nommen. Die Liquidierung des Krieges brachte keine 
Rũckkehr zum Zweckmässigkeitsgesetz. Die Welt war 
arm geworden, imd das schlimmste war, dass sie es 
nicht einsahl Die fiktiven Kriegsgewinne ermöghehten 
zeitweitig eine Bedarfsdeckung — die aber eigentheh 
— — 

Das Ende der Rrise? 
einem Buch*) 

neuer Vermôgensverzehr war. In dem Moment, æas de 
Welt dies erkannte, brach die Krise aus. 

Zuruck zum zweckmassigkeitsgesetz müsse abo die 
Parole Sein — wenn die Krise inhr Ende ſinden soll. Einc 
neue Vermôgensbſdung durch den Mehrertrat wirt- 
cchaftkecher Tatigkertt mũsse einsetzen. Hierzu schiaet 
der Venasser cine Reme von Massnahmen vor. ve 
Reorganisa uon des Geld- und Kreditmarktes durch Ein- 
führumg einer zentralen internationalen Reescomtestelle. 
Stabiiisierunx des Silberpreises, um die Siſherlander fur 
Waren aufnahmefahig zu machen, Liquidierung der Ver- 
luste durch den Krieg und dio unzweckmässige Geba- 
rung der Nachkriegszeit, und schliesstich die l-ösung 
des Preis- und Schidenproblems der Landwirtschaft. 

Ein besonderes Kapitel widmet der Veriasser dem 
Arbeitslosenproblem. Die Ursachen der Arheitslos- 
keit lagen in der Störung des Gieichgewichtes der 
Wirtſchaft durech die Zerstörung des Geld- und Kredit- 
Systems, in dem starken AnSschwefſſen des Anmteils der 
offentlichen Hand am Produktionswert umd im ver- 
gtãrktom Angebot auf dem Arbeitsmarkt durch die Zer- 
gtörung des Rentenvermögens weiter Kreise, sovre 
durch die Umschichtung der Aftersstufen imerhalb der 
Bevõlkerungsziffer. Alle diese Ursachen gingen auf 
den Krieg und die mzweckmässige Art seiner Liquidie- 
rung zuruek. Die wesentliche Rolle dürfte da bei die 
gtarke Zunahme der öffentlichen Abgaben und die Fenhl- 
leitunzg der so gewonnenen Beträse vom Standpunkt 
der Produktionspolitix spielen. Die technische Ent- 
wicklung, die viefach als Hauptursache angesehen 
werde, wirke nur ganz sekundäãr. Ein Haus, das aus 
Steuerertrãàgen, die der Wirtschaft entzogen wurden, 
orbaut werde, verlindere den Aufbau ciner neuen Fa- 
brikanlago und verringere die Möglichkeit der Be- 
schãfticung bestehender Betriebel An mehreren Bei- 
spiclen erſautert ind beweist Rohn seine Thesen. Die 
Einführunxz von Arbeltsdlenſst, Eingchraäankume der Ar- 
beitszeit, Verlangerung der Schulpflicht u. a. könne die 
Arbeitslosigkeit nicht bekampfen, Sondern musse sich — 
im Gegenteil — 2wangslamig nach dem Zzweckmãssis- 
keitsgesetz zur Verscharfung der Krise auswirken. Nach 
Rohn gibt es 2zwei Wege zur Bekäampfum der Arbeits- 
losigkeit: der eme Weg ist von Ssowjetrussland be- 
scchritten worden. Er ist: Produktion ohne Rücksicht 
auf den Konsumbedarf und vVersorgunz des Produk- 
tionsapparats mit Mitteln durch rigorose Drosselung des 
Konsunmts. Dieser Weg ware für die übrigoe Welt aus 
vielen Grüũnden nicltt ganghar. Dagegen wäre der 
zweite Weg: cine Freimachung der Adern des wirt- 
gScliaftlichen Bluikreislaufes durch möglichſte Herabset- 
zung der öffentiichen Lasten überall anwendbar. Aller- 
dings sei ohne Kräftigung und Neueinrichtumg der Land- 
wirtschaft — nur dureh Förderung der Idustrie — der 
Arbeitslosigkeit niclit beizukommen. 

So wie der Krieg unmittelbar die Verelendung der 
Menschheit gebracht, vie überhaupt die hohe Poutik 
bisher sich als wirtschaftsfeindlicher, wirtschaftlioh un- 
zweckmãssiger Faktor herausgestellt habe, so bringe 
die durcli Versailles bedingte Unzufriedenheit neue 
Kriegsgefahren und somit neue Eingriffe in das Zzweck- 
mãssigkeitsgesetz. Der Verfasser scehliesst mit dem 
Appoll: Friede autf Erden! — 

Das im optimistischen Tone gehaltene lesenswerte 
Buch vermag in dem aufmerkſsamen Leser heme hoflt- 
nungsfreudige Stimmung auszulôösen. Auf eine kaurze 
Formel gebracht. heisst es nämlich so, dass das Ende 
der RKrise erst dann bevorsſtehe, wenn das Zzweckmäs- 
Sigkeitsgesetz der individualistischen Wirtschaft im Le- 
ben und der Wirtschaft des Einzelnen, des Volkes und 
der ganzen Welt wieder Eingang und Anwendung fin- 

) Das Ende der Krise. Von Hans Rohn, Vorlag 
7Her u. Co, Wien. 

det. Wie weit wir davon entfernt sind. kann jedermann 
selbsſt ermessen. Dipl. Kfm. WV. Weiss-Lodaæ. 

—— 

Dr. M. Nichterneuerung des Kohlenabbommens 2wi- 
tcchen West- und Ostoberschleslen. Am l. November 
1030 war zwischen dem Oberschleſischen Steinkohlen- 
sSyndikat in Gleiwitz Deutsch-Oberschlesien) und der 
Allgemeinen Polnischen Kohlenkonvention ein Verstän- 
digungsabkommen über den Absatz? nach Oesterreich 
und Ungarn geschlossen worden, das praktisch am J. 
Januar 1931 in Kraft trat und mengenmassige und preis- 
liche Bindungen enthielt. In dem Abkommen waren 
Vierteljazjrskontingente fesſtgesetzt worden, von denen 
13.48 Prozent auf Deuntſch-Oberschlesien entfielen. Fer- 
ner hatten sich beide Teile zur Einhaltung gewisser Min- 
destpreise verpflichtet, um das in beiden Ländern be- 
conders ungunstige Preisnveau zu heben. Da die Koh- 
leneinfuhr hach Ungarn seit einiger Zeit nur gegen be- 
gcondere Einfuhrerlaubnisse erfolgt und faſt auf Nul ge- 
zunken ist. So hatte das Abkommen nur noch bezüglich 
der Ausfuhr nach Ocsterreich Bedeutung. Da es am 31. 
Marz 1933 ablauft, so wandte sieh die Polnische Koh- 
lenkonvention an das Gleiwitzer Steinkohlensyndikat 
mit dem Vorschlag einer Erncuerung des Abkommens. 
Dieses Ersuchen wurde jedoch vom Cleiwitzer Stein- 
kohnlensvndikat abgelehnt. Infolgedessen erlangt die 
deutschoberschlesische Steinkohlenindustrie am 1. April 
1933 ilire Handlungsfreiheit wieder und ist bei der Aus- 
tfubhr nach Oesterreich weder bezuglieh der Menge noch 

des Preises der zu exportierenden Kohle beschränkt, 
was eine verstärkte Konkurrenzfähigkeit gegenüber der 
polnischen Kohle bedeutet. 

K. Die Londoner Woll-Auktlon. Gestern eriolgte 
die Schliessung der z2weiten Serie der diesiährigen Auk- 
tion von Kolonialwohe in London. Die Versteigerun8 
üurde um 2wei Tasge abgekürzt, und 2war wegen des 
bedeutenden Rlekgangs der Nachfrage auf Neu-Seeland- 
Wolle. Betrug das Angebot in der ersten Woche der 
Auktion durchschnittleh üuber 9 000 Ballen pro Tag, so 
ist es in der zweiten Woche auf 8 600 zurlekgegangen. 
wahrend der Tagesbedart in dieser Zeit auf 7 300 Bal- 
len zurückging. Insgesamt wurden während der Dauer 
der 2. Serie der Londoner Wollauition 88 Prozent 
der fũr dio Versteigerung zugestelſten Wolle verkauft. 
Es wurden gegen 80 Prorent austraſischer und 9I Pro- 
zent neuseelandischer Wolle verkairit. Die Preisgestal- 
tung war nieht einheitfiech. Die Zröfinuns erfolgte bei 
sohwaeher Stimmung und die Preise hielten sich durch- 
sohmitten in den Grenzen von 5 Prorzent. 

L. Eine neue regulãre Schiffahrtsſinie ab Gdingen 
hat die Fa. Bergensko im Gdingener Seeamt regtsstriert, 
ind zwar wird der Dampfer „Iwan“ zwei mal monat- 
heh von Gdingen nach Goeteborg und zuruok fahren. 
und, nach Bedarf, auch den Verkehr mit den anderen 
rvudichen Haten Schedens aulrechterhalten. 

Handelsteil der Freien Presse BB 
Vom Lodæer Handelsgerioht 

Gebr. Sehwalhe H iatlit erklãrt 
. Gestern erklarte das Gericht die Brüdes Pæu 

und Max Schwaibe, Besitzer des Herren- nd Damen- 
galanteriewarengeschãfts Gebr. P. und M. Selvalheꝰ 
Petrikauer Strasse 85, auf eicenes Ersuchen Sr ſannt. 
Dem Unternehmen wurde im Jahre 1930 em Zaα 
aufſschub zuerkannt, der mit einem Vergeichsvertrag 
uber cine 40proz. Regelung der Schuden absſchloss. Dæs 
Gericht Setzte den Erõöfinungstermin au den M. Mar⸗ 
I933 ſest; ꝛum Richterrommissar wurde Handelarichtet 
Ostermann, zum Verwatter Rechtsanv. Konorcki er- 
nannt. 

Das Ersſsuchen des Bodenbesitrerverbandes Cwie 
⸗ek Ziemian) in Warschau, dessen Mekeder GIaudier 
des falhßerten Gutes Kruszuw (Besitrerm Helena Ropan- 
Sa) sind. um Ernennung eines zweiten Syndikus at 
fackkundigen Beirat wurde vom Gericht abpgelehnt, da 
es der Ansicht war, dass der von der Rontursverwal- 
tung verpichtete Administrator gentend fachkcundit 
ist. 

Gestern legton dio neuernannten Vervadter der fal- 
lerten, Vidrewer Manufaktur“, Rechtsawu. WVactav 
Opaunsſci. Ing. Wlodzimieræ Eborowie id I. Jan 
Rvbolowic? im Handelsgericht vor dem Prâsidenten 
dieser Abteilung den Eid ab und schritten heraui zur 
Aufnahme des gesamten Vermögens der fatuerten 
Firma. 

Ki. Penege voll in Betrieh. Geſstern vurde de 
Graudenzer Fabrik,. Pepege“ wieder in Betrich gesetzt 
und 2war für volle 6ßTare in der Woche. Gleichzertig 
mit der Vergrösserung der Produktion von den bisheri- 
gen 3 Tagen wöchentlich wurde auch die Zahl der an- 
gestellten Arbeiter um weitere 300 Personen vergrös- 
sert. so dass das Unternehmen etazt 1 O Arbeiter be- 
haftigt. Diese Vergrösserune der Prodnxnion und der 
Arbeiterzalil wurde aut Grund grösserer Exportbestel- 
lungen und im ZuSsammemang mit dem Begimn der Som- 
mersaison vorgenommen. 

odæer Böꝝse 
LUoqd�, den . Mxre 1933 

Valuten 
Abaschluſ Verieavi Roui 

Dollar —N 68 8878 
verꝛinsſebe Werte 

73 Stabnisationsa meiho — 56. S7 
45 Imnvestitionsanlehe — 105.0 10480 
43 Dollar-Prâmiena memne —— —X 54. 78 
38 Bauanleme —N 200 480 

Bank-Aktlen. 
Bank Polski — — 7650 76. 

Tendenz abwartend. 

arsehauer Bũûrse 
Warschan, den 290. März 1933 

De visen. 
Amste r(am 359,80 Nev Vorl-Kabel 892 
Berlin 212,80 Paris 38,08 
Brũsseil 124,50 Pras 26.,49 
Kopenhagen —, Rom 40, 1 
Danzig 174,28 Oslo — 

London 30,60 Stockholm — — 
New Vork —, — ZAatich 172,28 

Umsatze uimntor mittel Tendenæ uneinetſien. Do- 
larbanknoten ausserbörstich 8Aß�SSα. Der Gold- 
rubel 47534. Ein Gramm Feingold 5.9244. Devise Ber- 
lin 2wischenbanklſich 212,90. Reichsmarknoten im Pri- 
vatverſehr 211, 80-211,90. Plundnoten im Privatvor- 
kehr 30.54. 

ſ⸗n 

Staatspaplero und Plandbrieie 
32 Bauameine 41,3541.,50 

Investitionsamleihe 105,75 
Investitionsserienanleino 111.50 
Konversionsanleihe 48,25 
Eisenbahnanleihe 37,.90 37. 50 
Dollaranleihe 55, 50 - 56,00 27.40 
Pràmien-Doharanleihe 5, 135 54, 75 
Stabilisationsanleine 55, 50 5, O 5.3 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 34.,00 
Obl. der Bank Gosp. Rraj. 94. 00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83. 2 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
Pfandbr. der Bank Rohy 94,00 

73 Pfandbriefe der Banc Rohny 83.25 
45 3 landl. Pfandbriefe 30.50 
82 Pfandbrf. d. St. Warschau 41, 13 , 25 41.38 

103 Pfandbriefe der Stadt Siedice 21,00 
Altlen 

Bark Polski 76,256 Starachovice 10,00 
Tendenz fur Staatsanleilien vorwiegend schvwacher. 

iur Pfandbriefe behauptet. Meine Aktienumatre. 

Druck und Verlag: J 
„LSübertas“, Verlagsgeſ. m. b. ., Lodz, Vetribauer 86. 

Veraniw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftbeiner Adolf Kargel. 

BVerantwortbich ür den redaktionellen Inhalt der Freden Vrele 
Buso Wieczorei. 



„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 30. März 1033 

Dankfasuns 
Anläßlich des Hinſcheide ns und der Beerdigung unſeres innigſtgeliebten, herzensguten 

KSoharan Valwnſet 
wurden uns viele aufrichti Beweiſe der Teilnahme an unſerem Schmerz dargebracht. Wir 
erachten es daher als unſere Herzenspflicht, allen. die dem lieben Seimgegangenen das 
Geleit zur letzten 
Herren 

tätte gegeben haben, herzlichſt zu danlen. Ganz beſonders aber ſei den 
Paſtoren Konſiſtorialrat Dietrich und Wannagat für ihre zu Serzen gehenden Troſtes⸗ 

worte, der Vereinigung Deutſchſi der Geſangvereine in Polen und insbeſondere ihrem 
Vizepräſes. Herrn Otto Pfeiffer, für den warmen Nachruf am Grabe. dem Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatisgemeinde und ſeinem Vorſtand, Serrn Guſtav 3 dem Lodzer Männer⸗ 
geſangverein allen Delegationen der zur Vereinigung gehörenden Ge angvereine, der Verwal⸗ 
lung der Fitma Singer Sewing Machine⸗Company. ſowie den edlen Kranz⸗ und Blumen⸗ 
ſpendern ein herzliches Vergelt's Gott“ abgeſtattet. 

SDie trauernden Binterbläebenen. 

—77 

* Geõffnet das ganze Jalr — Frũhiahrssalson vom 1. April 
Rheuma, Giebt, Gelenkerkrankungen, ISchias., Frauen- 
lelden, Skrofulose, Herz und Kreislaufsſstõörungen, Nerven- 

Moorbâder, Jod- und brombaltige Sole und Mutterlauge, 
Sole·Iuhalation. Hydro FENektrotherape 

Radiumemanatorfjum 
Ermãssigte Preise 
Auskuntt: Kurverwalſtung Bad Iowroctaw, Tel. 30. 

— — 7 — 

erkrankungen. 

Pauschalkuren 

SUPER- BALOMV 

znowu 
najlepsze 

ICkCII 
7 ſtirciengeſangverein 

der St. Trinitatisgemeinde 
zu Cod⸗. 

Freitag, den 31. März a. c. 
findet nach der Singſtunde die 
übliche 

Monatsſitzung 
„u Ballotage 

ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Fra— 
gen, weshalb die Herren Mitglieder um pünkt— 
liches und zahlreiches Erſcheinen erſucht werden. 

Der Vorſtand. 
IIIIIEILLLLIX 

MM—CA —— 
Mqka macowa. Zacierki jajeczne. 

SUCHARMI RARLSBADSRICH 
oraz vszelkie vyroby cukiernicze 

poleca ꝛnane — 

! N. Weinberga 
Pioirkowskao 36, telefon 143-82. 

Ceny 2zuicone. 41665 

Drahfzaune, 
Drahtgeflechte u. Gewebe 
zu Jehr herabgeſetzten Preiſen 

—2* —* empfiehlt dle dirma 

ſſ Woltzaũska II Ssearundet 1894 

Dr. Bruno Sommer 
6 Sierpnia GBenedylſcta) 1, Telefon 220-26 

Haut⸗, Geſchlechts⸗ und Frauenleiden. 
Empfüngt von 91 Uhr und von b89 Uhr. An Sonn⸗ 

tagen und von 10 Uhr 
Beſonderes —— füt Damen. 41 

ο'Ny CZESCI ZaMENNE 
SPDPER-BALOM 

Haushallungskurſe Janowitz 
jJanõoviee, pov. Znin 

Unter Leitung geprüfter dageerin 
Gründliche Ausbiſdung im Kochen, Backen, 

Schneidern, Weißnähen, Plätten uſw. 
Abgangszeugnis wird erteilt. 

Schön gelegenes Seim mit großem Garten. 
Eleltriſches Licht. Bäder. 

Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 
b Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und 
eine Schneidergruppe von je 8 Monate Dauer. 
Ausſcheiden auch nach 3 Monaten mit Teilzeug⸗ 
nis füt Kochgruppe od. Schneidergruppe möglich. 
Der Eintriti lann zu Anfang jeden Viertei— 

jahres erfolgen. 
Beginn des nachſten Kirſus Anfang April. 

Penſionspreis einſchl. Schuigeld und Heizungs⸗ 
loſten 80. ⸗ 31. m̃onatlich. 

Auslunft und Proſpelt gegen Beifügung von 
Die Leiterin. 

— CU —— 

ſut⸗Reparatur — 3 Punkte: 1. gut 
gereinigt, 2 neueſte Faſſon und 3. gute Zutalen 
erhaltben Sie beim Fachmann 

Seorsg Goephpert 
Petrilaue; Straße 107. 439 
7 

6 8 J * u —* i * 8* —S* 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüft Fijalko, Petrikauer Straße 7. 

4350 

40 — 60000 310ty auf 1. 5 thek (Im⸗ 
mobil im Werte von Zl. 400 000) vom pünktlichen 
Zinszahler zu leihen geſucht. Offerten unter 
„G. W. 252“ an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. 

5491 

RNichard Tauber 
ſingt „Grün iſt die Seide“ auf 
„Odeon“. Zu haben bei 

A. Rlusbeil 
Petrikauer 160. Tel. 216.20. 

NRoſen und Obſtbäume 
(Sochſtamm u. Buſchroſen), holländiſche Stachel⸗ 
beeren (niedrige u. Hochſtamm) verſchiedene Sor⸗ 
ten, empfiehlt F. Wieſner, Lodz, Towarowaſtr. 9. 
Zufahrt mit der Elektriſchen Nr. 14. Endſtation. 

I — n dostarcra hurtounia BERSORN — 16 

jährlich Zi. 8 — 

GStatisnummer erhältlich bei 

für Zedermann 

„LIBERTAS, piotrkowſka 86. 
Aluſtrierle Wochenſchrift 

J zum Einzelpreiſe von Zl. O.7O, viertel- 

—F 

d 

—— 
— — 
— 
—F 

Dre. MARIE 

—DIEIRh 
fFrauenkrankheiten 
und Geburishille 

empfängt von 587 Uhr. 
Woleczaũska 203. 

)xcke Skorupki. Tel.24254. 

Man höre und ſtaune!!! 
Der SLampen⸗ (mit vier Lampen)⸗Schirmgii⸗ 
ter⸗ Apparat mit Bandfilter und Verſtärbet 
Loftin⸗White. großer Tonſtärke, Selekbivität 
und SHörbereich, der alle anderen übertrifft 
und nach dem Muſter der teuerſten Appadate 
ausgeſtattet iſt, koſtet nur 

Al. 325. Nuch Katenzahlung. 
Radio⸗Watt, Narutowiczſtr. 16 

Brillanten, Gold und Silbeer, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 355 

— t —ñ— — rDtDtt—ñ—— 

Reſter 
für Anzüge und Mäntel empfiehlt Firma 

S5. Waſilewſba, Piotrtowſta Ar. 1 
— — SD—e—cDûñ— 

Feine Mahſchneiderei für die ele— 
gante Herrenwelt. J. Soffmann, Pruſſa 8, Tel 
177276. Billige Preiſe. 430 

Ein Teil eines grohen Hauſes am Dom⸗ 
browſki⸗Platz (Bezirksgericht) iſt gelegentlich zu 
verkaufen. Off. unt. „Günſtig“ ſind an die Ge— 
ſchäftsſtelle d. „Fr. Preſſe“ zu richten. 5484 

8 Hofto m elen 
Sndera und ein· vno 
vleltarbigon Tatoln vnd 

1 doehl aterosasoantoa 
Bueh len Vlertolſahr tor 

nur . 3. 75 
Anmeldung jederzelt 

durch 
LPBertasꝰ G. m. h. H. 
Lodæ. Ploftrkovske 86. 

Bauplätze verſchiedener Größe, bei dem 
vom Magiſtrat projektierten Schulgebãude, billig 
und zu ſehr günſtigen Bedingungen zu verlaufen. 
Ekberta 7 (Querſtraße der Sierakowſtiſtr) 648 

Guter Nebenverdienſt bei leicht ver⸗ 
käuflichem Maſſenartikel. Näheres Petrikauer 
Straße 199, W. 17, bis 5 Uhr. 5494 

Um irgend eine Beſchäftigung bittet 
ein intell. ält, vollends undurchkömmlich gewor⸗ 
dener Lodzer; in Deutſch u. Polniſch firm, würde 
derſelbe auch für irgend eine halbwegs durch⸗ 
kömmliche, wenn auch einfachſte dauernde oder 
auch nur jeweilige Anſtellung oder Beſchãftigung 
innigſt dankbefliſſen ſein. Off. erb. an die Geſch 
der „Fr. Pr.“ unter „Gewiſſenhaft“. 

2 Zimmer und Küche, Korridor, Balton 
mit Ausblick auf einen Garten, Elektr. Gas, ſo⸗ 
fort zu vermieten. Gdanſta 121, linke Offizine, 
1. Stock, links, in den Vormittagsſtunden. 4408 

4J wäre es. wollte man in der heutigen schweren Zeit durch Versprechungen, die man nicht halten kann, Geld herhuslocken. Ueber 
Ein Verbrechen unser seit vielen Jahren bekanntes Blut- und Nerven-Regenerationsmittel Fregalin“ brauchen wir nicht viel zu sagen. Die hiet 
Abgebildeten berichten von selbsſst über die hervorrage nde Wirkung, die sie durch eine Fregalin-Kur erzielt haben, und das sind wohl die besten Beweise. Ganz 
besonders bewahbrt hat sich ,Fregalin“ bei Nervositât, allgemeiner Schwäche, Mattigkeit, Schwindelanfällen und meumatischen Leiden. Fragen Sio hren Arzt. In 
unserem Archiv sind viele Tausend derartiger Dankse hreiben, die Sie jederzeit einsehen können. 

Versand·Apotheke. Die Herstellung erfolgt unter wis senschaftheher Ueberwachung. 
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Alle sind notariell beglaubigt. Der Versand erfolgt durch unsere 

Auf Wunsch senden wir Hnen umsonst und ohne 
Verbindlichkeit 

1 Probepackungg, FREGALIN- 
dezu das Goldene Buch des Lebens. 

Schreiben Sie bold. hevor die Proben vergriſfen sind, em 
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gegen Rucsendung dieses Scheines eols Drudsoche 
Auslendsporto. - ich ersuche um eine Probe 

Fregalin“, Blui- und Nerven-Regeneretlion⸗ittel. 
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